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No. 98. Sonnabends den 21. Auguſt 1824 


— 


Beka n nt ma ch u m g. 8 


Wegen nothwendiger Inſtandſetzung wird die 
— ſeyn, und iſt die Paſſage nach dem Dobme 
N 0 


ach dem Friedrichstbore zu, 


Dohmbruͤcke vom 24fen bis 26ſten d. M. 
einſtweilen über die Vor⸗Dohm⸗Bruͤcke 


und von da durch den neuen Communikations⸗Weg zwiſchen der 


Knoͤpflerſchen und Baͤhngeſchen Beſttzung zu nehmen. 


Breslau den 16ten Auguſt 1824. 


Koͤnigliches Pollzei⸗Praͤſidium. 


Berlin, vom 16. Auguſt. 

Sonntag den u dieſes, war, nachdem 
Se. Majeflät der Koͤnig und die ganze Koͤnigl. 
Famtlie, dem Gottes dienſt in der Koͤnigl. Hof⸗ 
und Dom⸗Kivche beigewohnt hatten, zu Char⸗ 
lottenburg, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des 
Koͤnigs, des verſammelten Koͤuigl. Havſes, 
der hier anweſenden freinden Prinzen, ſäzamt⸗ 

r Hofſtaaten, Generale und Miniſter, die 
feierliche Verlobung Ihrer Koͤnigl. Hoheit der 
Preinzeffin kulſe Auguſte Wilhelmine 
Amalie, Tochter Sr. Majeftät des Königs, 
mit Sr. Königl. Hoheit dem Prinzen Frie⸗ 
drich Wilhelm Karl der Niederlande. 
Ihre Königl. Hoheit die Prinzeſſin gerubten: 
um 5 Uhr Nachmittags ebendaſelbſt die Gra⸗ 
tulations⸗ Cour anzunehmen, und am Abend 
dieſes Tages war bei dleſer Veranlaſſung 
großer Hofball im den Gallerien des Koͤnigl. 
Schloſſes zu Charlottenburg. Nachher war 
Schauſpiel auf dem Koͤnigl. Hof⸗Theater 
daſelbſt. N 


Heinke. 


Koͤlln, vom 10. Auguſt. 

Vorgeſtern trafen JJ. KK. HH. der Prinz 
Friedrich Auguſt von Sachſen und Gemahlin 
hier ein, nahmen geſtern die hieſigen Merk⸗ 
wuͤrdigkeiten in Augenſchein und kehrten heute 
nach Ems zurück. a 
Am sten Abends prangte in nordweſtlicher 
Richtung von Worms ein herrlicher Mond⸗ 
Regenbogen am Firmamente. 


Bremen, vom 13. Auguſt. 


Ein Schreiben aus Kaſſel vom 7tem in der 
heutigen Bremer Zeitung beſtaͤtigt die durch 
Cabinetsbefehl erfolgte Freilaſſung des völlig: 
ſchuldlos befundenen Hofraths Murhard. Der 
Ober⸗Polizei⸗Director v. Manger nebſt dem 
übrigen Perſonale der hohen Polizei ſaß noch in 
den Staatsgefaͤngniſſen, weswegen die in füde 
deutſchen und franzoͤſiſchen Blättern verbreitete 
Nachricht von der ſchon geſchehenen Ueberwei⸗ 
fung. und öffentlichen Beſtrafung grundlos zu 
ſeyn und es ſehr empfehlenswuͤrdig fcheiur, 5 


u 


Angaben dieſer Art nicht zu leicht hin den Ge⸗ 
ruͤchten nachzufolgen. Hofrath v. Horn, Ver⸗ 
faſſer der angeblichen Verſchwoͤrungsgeſchichte, 


befand ſich noch im Gaſthof zu Kaſſel unter 


Bewachung. 
Aus der Schweiz, vom 9. Auguſt. 

Von den Verheerungen, welche am 30. Jull 
durch Hagelwetter über einen betraͤchtlichen 
Theil des Kantons Aargau ſich aus dehnten, 
liefert der Schweizerbote folgendes Trauer⸗ 
gemaͤlde: „Von der Morgenfruͤhe an zogen 
abwechſelnd Gewitter bis zur ſpaͤten Nacht uͤber 
uns hin. Die Luft war ſchwuͤl (bei 20 Grad 
Reaumuͤr, frei, im Schatten, gegen Norden, 
Nachmittags zwei Uhr); die eintretenden Re⸗ 
genſchauer kuͤhlten nicht ab. Die Wolken, bes 
fonders am Mittag, mannichfaltig gefaͤrbt, 
flogen in entgegengeſetzten Richtungen, gaͤh⸗ 
rend durch einander, während andere dazwi⸗ 
ſchen ſtill ſtanden. Der Wind ging aus Suͤd⸗ 
weſt. Von z bis 4 Uhr Nachmittags, — dann 
wieder um 7 Uhr — zuletzt um 11 Uhr Nachts, 
entlud ſich das Wetter am furchtbarſten, in 
heftigen Blitzen, ſtarken Regenguͤſſen und zer⸗ 
ſtoͤrenden Hagelſchauern. Die Wetterwolken, 
welche in unſerm Kanton, nach dem gefallenen 
Hagel zu urtheilen, eine Breite von 6 bis 7 
Stunden zu haben ſchienen, zogen in der Rich⸗ 
tung von Suͤdweſt nach Nordoſt, gleich dem 
Winde. Um 4 Uhr (nach den Uhren einiger 
Orten vor, nach denen von anderen nach 4 Uhr) 
erhoben ſich gewaltige Windſtoͤße. Man ver⸗ 
nahm das den Hagel begleitende dumpfe, Sauſen 
der Luft, Er ſtuͤrzte bald in ungewöhnlicher 
Menge und Größe nieder, und zwar in einer 
beinahe geraden Linie durch's Land, von den 
Grenzen des Kantons Luzern, dem Ruder⸗ 
und Kulmerthal, bis Schinznach und Boͤtzberg. 


So ging er alſo über die Staͤdte und oberamk⸗ 


lichen Bezirke von Brugg, Lenzburg, Mellin⸗ 
gen, Bremgarten, Baden, uͤber den Kanton 
Zürich in der Richtung nach Schaffhaufen, 
Weſtwaͤrts aber in den Umgegenden von Aarau 
ward er fo wenig, als in den kandſchaften des 
Frickthals empfunden. Der Hagel rauſchte an 
den meiſten Orten ſehr dicht, und 8 bis 12 Mi⸗ 
nuten anhaltend in ſolcher Menge nieder, daß 
er Felder und Wieſen wie friſcher Schnee be⸗ 
deckte, in den meiſten Gegenden einige Zoll hoch, 
in anderen beinahe einen halben Schuh hoch lag. 
Die Hagelſteine hatten meiſtens die Größe von 


entwurzelte, andere umbrach, 


Taubeneiern und Baumnuͤſſen; die kleineren 
waren noch immer von der Größe der Hafels 


nüffe, Gewoͤhnlich hatten fie rundliche Geſtalt, 
andere hatten ein bis zwei Linien vorſpringende 
Ecken und Zacken. Der innere, dunkle (erfte) 
Kern des Hagels hatte gewoͤhnlich zwei Linſen 
im Durchmeſſer, und war mit ohngefaͤhr vier 
Eisſchalen (zwtebelaͤhnlich) umfaßt. Nicht 
uͤberall entleerte ſich die ungeheure Wetterwolke 
mit gleicher Gewalt. Zwiſchen den ganz ver⸗ 
heerten Gegenden erblickt man unverſehrte weite 
Stellen, die ſich aus der allgemeinen Verwuͤ⸗ 
ſtung wie gruͤnende, fruchtbare Inſeln erheben. 
Aber dieſer gluͤcklichen Staͤtten ſind leider nur 
wenige. Der Sturm, welcher viele Baͤume 
‚an der Blitz, wel⸗ 
cher unaufhörlic flammte, das ewige Schla⸗ 
gen und Rollen des Donners, das Niederrau⸗ 
ſchen des wieder aufprallenden Hagels betaͤubte 
ploͤtzlich Alles, Ziegeln praſſelten von den Däs 
chern, Strohdaͤcher wurden zerſtoͤrt, die Fenſter 
der Gebaͤude, Kirchen und Huͤtten zerſchmettert. 
Tauben, Kraͤhen und andere Voͤgel fielen ers 
ſchlagen aus der Luft. Man ſah in einigen 
Doͤrfern Haſen zu den Haͤuſern fluͤchten; andere 
dieſer Thiere fand man nachher in Feldern und 
Rebbergen. Viele Perſonen wurden, wenn fie 
ſich im Freien befanden, verwundet. Aber die 
Verheerung in Feldern, Gaͤrten und Rebbergen 
iſt unbeſchreiblich; der dadurch binnen wenigen 
Minuten entſtandene Schaden iſt kaum zu be⸗ 
rechnen. Viele Baͤume find ganz kahl, wie im 
Winter, nicht nur des Laubes, ſondern auch 
aller kleinen Zweige beraubt, ſo daß die Obſt⸗ 
Erndte fuͤr mehrere Jahre zerſtoͤrt iſt. Nicht 
geringer iſt die Veroͤdung der Rebberge, uͤber 
welche die Wolke der Vernichtung ging. Die 
noch ſtehenden Halmenfruͤchte, die Kleefelder, 
die Aecker mit Erdaͤpfeln und andern Gemüfen 
ſind wie von Roſſes Huf zerſtampft. Wenn 


ſchon der vierte Theil manches Dorfes zuſam⸗ 


mengebrannt waͤre, der Schade konnte nicht 
groͤßer ſeyn. So wurden bei zehn Geviert⸗ 
meilen des Aargau's, plöglich ihrer Erndtehoff⸗ 
nungen beraubt, öde und voller Entſetzen und 


Trauer. Nur noch wenige Einzelheiten verdie⸗ 


nen bemerkt zu werden. — Das Hagelwetter 
war uͤberall von ſehr ungleichen Wirkungen. 
In den Gegenden von Zurzach richtete es zwar 
bedeutenden Schaden an; aber das Abends um 
7 Uhr erfolgte Gewitter ward viel unheilbrin⸗ 


7 


> 


gender, denn es ward von einem wirklichen 
Wolkenbruche begleitet. Was der Hagel vers 


ſchont hatte, riffen die Ueberſchwemmungen 


nach. — Im Kulmerthale litten anhaltend von 
3 bis 10 Uhr Nachts die Gegenden von Ober⸗ 
und Unterkulm, Teufenthal, Steinach, Men⸗ 
ziken und Brugg, fo wie Beinwyl, nebſt ans 
dern Orten mehr, fuͤrchterliche Verheerungen. 
In den Umgegenden der Stadt Brugg ward 
der Hagel felbft von Größe eines Huͤhneretes 
gefunden. In den Gefilden und Rebbergen von 
Schinzuach, Oberflachs, Villnachern, Habs⸗ 
burg, umiken, Boͤtzberg, Urſprung, Riniken 
und Brugg wuͤthete er am ſchwerſten, ſo wie 
auch zu Auenſtein, Blerhard, Lauffohr, Stille, 
Villigen und anderer Orten. Bis jetzt iſt das 
weite Geblet der Veroͤdung in dieſen volkreichen, 
noch vor wenigen Tagen gluͤcklichen und bluͤhen⸗ 
a“ Landſchaften nicht zu uͤberſehen und zu 
tzen. 5 
In Baſel ſind mehrere Menſchen durch kranke 
Katzen gebiffen worden. Man fürchtet ſehr, 
daß die ſchrecklichen Erſcheinungen der Waſſer⸗ 
ſcheu bei den verletzten Individuen erfolgen 
werden. Der Sanitaͤtsrath und dle Polizei 
haben alle, in einem ſolchen Falle geeigneten, 
Vorkehrungsmittel angeordnet. 


Paris, vom 10. Auguſt. 


Der Koͤnig hat geſtern Morgen mit dem Her⸗ 
zog von Doudeauville und dem Grafen v. Vil⸗ 
lele gearbeitet. > 

Die Rückkehr des Königs in die Tuillerien 
iſt auf heute den 10ten d. M. feſtgeſetzt, und 
bereits find mehrere zum koͤnlgl. Hofſtaat ge⸗ 
börige Packwagen in gedachtem Schloſſe an⸗ 

elangt. 
g Die Seffion unferer Kammern ging friedlich 
zu Ende. Die Deputirtenkammer ſtimmte uns 
unterbrochen fuͤr Hrn. v. Villele, verwarf je⸗ 
des, zu feinen Geſetzentwuͤrfen vorgeſchlagene 
Amendement, erſparte ihm durch den Ruf: 
„Zur Abſtimmung! Zum Schluſſe!“ jede 
ſchwierge Erläuterung, und bewies ihm in 
allen Dingen die unbeſchraͤnkteſte Hingebung. 
Die Pairskammer that das Gegentbeil. Noch 
kuͤrzlich erregte ihre Verwerfung des Geſetzes 
über die religisfen Koͤrperſchaften großes Auf⸗ 
ſehen. Man fragt ſich, ob dies eine ſyſtema⸗ 
tiſche Dppofition gegen den — des 
Miniſterraths und feine Polſtik, oder der bloße 
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Ausdruck einer zufälligen Meinungs verſchie⸗ 
denheit uͤber dieſen oder jenen Gegenſtand iſt? 
Im Ganzen glaubt man, daß letzteres der Fall 


ey. 5 

Das Geſetz Über das Budget fuͤr 1825 iſt 
nunmehr im Geſetzbulletin erſchlenen. Die 
Ausgaben fuͤr die conſolidirte Schuld und die 
Amortiſation betragen 237,085, 85 Fr.; die 
übrigen Ausgaben fuͤr den öffentlichen Dlenſt find 
auf 66 1,847,395 Fr. feſtgefetzt. Die Höhe der 
Einnahmen iſt auf 899,5 10,383 Fr. berechnet. 

Mit dem Kriegsminifterium des Marſchalls 
Herzogs von Bellune zugleich wurde ſeiner Zeit 
die General-Direction der Militair-Subſiſten⸗ 
zen aufgehoben und der bekannte Contract mit 
Hrn. Suvrard trat an die Stelle. Generals 
Director der Subſiſtenzen war General-Lieute⸗ 
nant Graf Andreoſſt geweſen und dieſer hat nun 
ebenfalls eine Schrift uͤber ſeine Leitung der⸗ 
ſelben erſchelnen laſſen, welche mit noch ges 
naueren und eindringenden Angaben die Be⸗ 
hauptung des Marſchalls wiederholt, daß alle 
benoͤthigten Vorraͤthe fuͤr den Feldzug, um 
ſolchen durch ganz Spanien und bis an feinen 
Ausgang zu fuͤhren, im Ueberfluß vorhanden 
und keine Dringlichkeit geweſen, die Contracte 
mit Hrn. Ouvrard abzuſchließen; ſogar, daß 
auch diefer, wie aus amtlichen Belegen erhelle, 
„das Heer waͤhrend des Aprils 1823 und in 
Foige des 14ten Artikels feines Contracts, nur 
aus den Vorraͤthen der General Direction, die 
ihm uͤbergeben wurden, verſorgt und nicht eher 
aufgehoͤrt hat, aus den Magazinen des Staats 
zu nehmen, als bis er gewahr geworden, daß 
er ſpottwohlfeil im Junern Spaniens durch 
das Manoͤvre des Wiederkaufs von Bons ers 
halten fonate, was ihm nach reinen Contrac— 
ten fo theuer bezahlt werden mußte; fo daß 
auch am 31. December in Folge ſeiner Liefe⸗ 
rungen der Armee 7,442, 04 Rationen Lebens⸗ 
mittel und 860,972 Fourage⸗ Rationen übrig 
geblieben, die, da ſie weder laͤnger aufbewahrt, 
noch auch vertheilt werden koͤnnen, mit ſchwe⸗ 
rem Verluſt werden verkauft werden müſſen.“ 
Alle dieſe ſich haͤufenden Angaben laſſen das 
Reſultat der Unterſuchung der vom Könige aus 
Pairs ernannten Commiſſion über dieſen Ges 
genſtand um fo gefpannter erwarten. 

In dem geſtrigen Monſt eur lieſt man den 
nachſtehenden halb offiziellen Artikel: „Der 
Conſtitutionnel und die Quotidienne 
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vom sten enthalten Aufſaͤtze, die leicht den 
zahlreichen Beamten der Finanz - Verwaltung 
Unrube und Muthloſigkeit einfloͤßen koͤnnten. 
Nachdem das erſtere dieſer beiden Blaͤtter dem 
gegenwärtigen Finanz⸗Miniſter vorgeworfen, 
daß er eigen maͤchtig die Gehalts- Abzuͤze um 
24 pCt. erhoͤht habe, mißt es ihm die Abſicht 
bei, dieſe Abzuͤge noch erhoͤhen, die Penſionen 
vermindeen und die gegenwaͤrtig erforderliche 
Dienſtzelt zur Berechtigung dleſer letzteren ver⸗ 
laͤngern zu wollen. Wenn der Redakteur des 
Conſtitutionnel beſſer unterrichtet waͤre, ſo 
wuͤrde er wiſſen, daß nicht Hr. v. Villele, ſon⸗ 
dern fein Vorgänger, der Graf Roy, die koͤ⸗ 
ntgliche Verordnung vom 29. Juli 1821, wo⸗ 
durch die Gehalts⸗Abzuͤge der Beamten von 3 
auf 5 pCt. erhöht worden find, kontraſtgnirt 
hat. Diefe Maaßregel, die, beilaͤufig geſagt, 
niemals als geſetzwidrig angeſehen worden iſt, 
wurde durch den Zuſtaud der Kaſſe, aus wel⸗ 
cher die Ruheſtands- Gehälter gezahlt werden, 
nothwendig gemacht. Die Unmoͤglichkeit, wor⸗ 
in dieſelbe ſich befand, alle Anſpruͤche zu be⸗ 
friedigen, rechtfertigte jene Maaß regel fo voll: 
ſtändig, daß ſolche nicht nur fuͤr klug und 
weiſe, ſondern ſogar im Allgemeinen für eine 
Wohlthat gehalten wurde. Was die übrigen 
Vorausſetzungen der gedachten beiden Jour⸗ 
näͤle über eine Verminderung der Ruheſtands⸗ 
Gehälter, Erhoͤhung der Abzuͤge, und Verlaͤn⸗ 
gerung der Dienſtzeit zur Erlangung einer Pen⸗ 
fſion, anbetrifft, fo wird es hinreichen, wenn 
wir auf die Folgewidrigkeit dieſer verschiedenen 
Dinge aufmerkſam machen. . .. Allerdings 
beſchaͤftigt ſich die Regierung damit, in dem 
alleinigen Jutereſſe der Penſtſongits, das im: 
ber beſtandene Miß verhaͤllniß zwiſchen den ver⸗ 
ſchiedenen Penſtons⸗Reglements auszugleichen, 
aber von Erſparniſſen, wie man ſolches glau⸗ 
ben machen will, iſt dabet eben ſo wenig die 
Rede als von einer Abſicht, den Beamten die 
Fruͤchte langjähriger Dienſte zu rauben, ſon⸗ 
dern etz handelt ſich einzig und allein um eine 
gleichmaͤßigere Vertheilung des Gehalts⸗Ab⸗ 
zuͤge⸗Jonds.“ EN 
; Die Requetenkammer des Caſſationshofes 
hatte nach einander die rechtlichen Verwahrun⸗ 
gen in mehreren Sachen zwiſchen Wechſel⸗ 
Agenten und ihren Kunden über Zeitkaͤufe zu⸗ 
geloſſen. Drei dieſer Sachen, wotunter die 
zwiſchen dem Grafen v. Forbin⸗Janſon und 


Hrn. Perdonnet, kommen naͤchſte Woche in det 
Civil⸗Section des Gerichts vor und Hr. Pers 
donnet wird für ſich ſelbſt plaidiren. 

Ein unbeſonnener Juͤngling, der durch Dro⸗ 


hungen und Schimpfreden die Proceſſion des 


Fropnleichnamstages geſtoͤrt, auch den Hut 
abzuziehen ſich geweigert batte, iſt zu smonats - 
licher Haft und 300 Fr. Geldſtrafe verurtheilt 
worden. | 

Man errichtet auf dem Marsfelde ein Am⸗ 
phitheater und bedeckte Gallerien, welche von 
den Prinzen und den verſchiedenen öffentlichen 
Behörden am Tage der zu Ende des nächſten 
Monats ſtatt findenden Wettrennen werden 
eingenommen werden. In den eliſaͤiſchen Fels 
dern faͤugt man an, Buffets zu errichten zur 
Vertheilung von Speiſen und Getraͤnken am 
Jahrestag des heiligen Ludwig. Das Innere 
der eliſalſchen Felder werd mit Orcheſtern, 
Kletterbaͤumen, Theatern und allem, was zum 
Glanz und zur Zierde dieſes Feſtes beitragen 
kann, geſchmuͤckt. SEE 

Der Moniteur enthaͤlt einen ſehr aus fuͤhr⸗ 
lichen Bericht uͤber die Fortſetzung der Reiſe 
der Frau Herzogin von Berry. Ueberall, wo 
Ihre Koͤnigl. Hoheit hingekommen, haben die 
offentlichen Behörden und die Einwohner ſich 
beeifert, ihre Freude auf die manntgfaltigſte 
Weͤiſe durch feierlichen Empfang und Feſtlich⸗ 
keiten aller Art an den Tag zu legen. 

Der ehemalige Gensd'armerie⸗ Capitain, 
Hr. de fa Croix d' Azolette, iſt zum Generals 
Director des Spitals der 300 oder 15 X 20 
Blinden (höpital des Quinze-Vingte) ernannt 
worden. Es iſt befaunt, daß dieſes £reffliche 
Inſtttut im Jahre 1260 von Ludwig dem Hels - 
ligen, als er von ſeinem Kreuzzuge nach Pa⸗ 
laͤſtina zuruͤckkehrte, zum Andenken von 300 
franzoͤſiſchen Rittern geſtiftet wurde, welche 
durch die Barbarei der Sarazenen ihres Augen⸗ 
lichts beraubt worden waren. Seit der Wie⸗ 
derherſtellung der Monarchie, wo Se. Majeſtaͤt 
der König dem Juſtitute die Revenuͤen, die es 
im Jahre 1789 hatte, aufs Neue uͤberwieſen, 
find nach einander 300 Penſionen, jede zu 150 
Franken, für in der Anſtalt nicht befindliche 
Blinde des ganzen Koͤnigreichs geſtiftet wor⸗ 
den. Vorſteher des Spitals iſt der Groß ⸗Al⸗ 


moſenier von Frankreich, der zugleich die Stel⸗ 


len in demſelben vergiebt und die erledigten 
Penfionen bewilligt. Um indeſſen jene oder 


dleſe zu erhalten, muß man nicht allein vollig 
blind und unbemittelt ſeyn, ſondern ſich zu⸗ 
gleich zur roͤmiſch⸗ katholiſch⸗ apoſtol i ſchen Re⸗ 
ligion bekennen. 5 
Eine koͤnigl. Ordonnanz verfügt: „Art. 1. 
In Zukunft ſollen die Titel Baron, Vicomte, 
Graf, Marquis und Herzog, die es Uns ge⸗ 
fallen haben wird, denjenigen Unſerer Unter⸗ 
thanen zu verleihen, die Uns deſſen wärdig zu 
ſeyn ſchienen, perſoͤnlich ſeyn und auf ihre Kin⸗ 
der und Nachkommen in gerader Linie nur in 
ſofern übergeben, als die Titelträger von Uns 
werden ermächtigt worden ſeyn, das an dem 
Titel, womit fie bekleidet find, haftende Mas 
jorat zu errichten und ſie ſolches wirklich er⸗ 
richtet haben.“ 

Se. Maj. der Kaiſer von Rußland haben der 
nach dem baltiſchen Meere abgegangenen fran⸗ 
zöfifchen Escabre eine überaus guͤnſtige Auf⸗ 
nahme angedeihen laſſen. Dem Befehlshaber 
diefer Fahrzeuge, Baron Lecoupe, der bei eis 
nem Beſuch auf dem Admiralitaͤtsgebaͤude zu 
Petersburg eine Bouſſole von beſonders kuͤnſt⸗ 
licher Einrichtung mit Intereſſe betrachtet 
batte, wurde dieſelbe auf Befehl Sr. Majeftät 
durch den Marineminiſter als Geſchenk zuge⸗ 
ſendet; dieſem Geſchenk waren zugleich eine 
Anzahl praͤchtig eingebundener Karten des bal⸗ 
tiſchen Meeres von großem Werth hinzugefuͤgt. 
Se. Majeſtaͤt haben die Fregarte des Hrn. Le⸗ 
coupe ſelbſt mit ihrem Beſuch beehrt und ges 
dachtem Offizier einen koſtbaren Ring zuſtellen 


affen. 
Lion Mabdrit ſchreibt man unterm 27ſten 
v. M. Folgendes: „Es ſind hier verſchiedene 
wider ſprechende Geruͤchte über die Urſachen des 
vorgeſtrigen verörießlichen Ereigniſſes, wel⸗ 
ches alle Freunde der Ruhe und Ordnung tief 
betrübt hat, im Umlauf; die einen tadeln die 
Franzoſen, die anderen beſchuldigen die Spa⸗ 
nier; man muß daher, um der Wahrheit auf 
den Grund zu kommen, der Bericht abwarten, 
der darüber von den betreffenden Behoͤrden abs 
geſtattet werden wird. Gewiß ſcheint es, daß 
Ferdinand VII. dem General Digeon geantwor⸗ 
tet habe, daß Se. Majeftät ein ſchleuniges und 
ſtrenges Urthell äber die Schuldigen ſprechen 
werden; man behauptet ſogar, daß der König 
dem franzöfifchen Ober⸗Befehlshaber das Recht 
eingerdumt habe, uͤber die ſpaniſchen Truppen 
nach Gutduͤnken zu verfugen, und daß es in 


Folge dieſer Befugniß geſchehen ſey, daß alle 


Poſten in der Hauptſtabt die bisher die Spa⸗ 


nier inne hatten, mit Franzofen beſetzt worden 
Find und daß die Infanterie⸗Diviſion Que ſada 
beute Madrit verlaſſen und ſich nach der portu⸗ 
gieſiſchen Grenze gewendet hat.“ f 

Die ſeit einiger Zeit hier anweſenden halti⸗ 
ſchen Abgeordneten, Herrn Rouannez und La⸗ 
roſe gehen heute nach Havre de Grace ab, um 
ſich von dort am taten auf dem „Cosmopolit“ 
wieder nach Port⸗au⸗Prince elnzuſchiffen. Die 
mit denſelben angeknuͤpften Unterhandlungen 
wegen der Anerkennung von Sankt⸗Domingo 
ſcheinen mithin zu keinem befriedigenden Re⸗ 
ſultate gefuͤhrt zu haben. 

Das vortreffliche Gemaͤlde Gerards, wel⸗ 
ches den Einzug Heinrich IV. in Paris darſtellt, 
befindet ſich gegenwaͤrtig in der Dianengallerie, 
woſelbſt es bis zur Ankunft des Koͤnigs in Pa⸗ 
ris bleiben wird. . 

Am 13. Juli kam das engliſche Kriegsſchiff 


Partridge und am raten die Blanche mit Ad⸗ 


miral Beauclerk am Bord in Liſſabon an. 
Madrit, vom 30, Juli. 


Würden die franzoͤſiſchen Truppen ſetzt aus 
Spanien abmarſchiren, ſo ſtaͤnde das Leben und 
die Exiſtenz von Tauſenden ehemaligen Conſti⸗ 
tutionellen in der groͤßten Gefahr. Vlel trau⸗ 
rige Beiſpiele haben wir ſchon an den Orten 
geſehen, die von den franzoͤſiſchen Truppen vers 
Taffen wurden. Kaum waren dieſe abmarſchirt, 
fo fielen die Milizen und der poͤbel über dle bis⸗ 
her Beſchuͤtzten her und betrachteten ſie als 
vogelfreie Beute. In Valencia zählte man 
ſolcher Opfer uͤber hundert am erſten Tage. 
Daher glaubt man auch, daß ein bedeutender 
Theil der vormals Conſtitutionellen ihr Waters 
land beim Abmarſch der Franzoſen verlaſſen 
würden, wenn es der Regierung bis dabin 
nicht gegluͤckt ſeyn ſollte, ſo viele eigene Kraft 
erlangt zu haben, um ihre Unterthanen ohne 
Unterſchied zu ſchuͤtzen. Barcellona mchte in 
einem ſolchen Falle eine große Anzahl Ausge⸗ 
wanderter ſehen. S. 5 

Die niedrigen Volksklaſſen und die voyaliftis, 
ſchen Soldaten zeigen, wie das Journal du 
Commerce anführt, Erbitterung und Haß ge⸗ 
gen die franzsſiſche Garnifon. Während jeder 
rechtliche und gebildete Bürger Madeits äber 


die Anweſenheit der franzoͤſiſchen Truppen ſich 


— * 


Gluͤck wuͤnſcht, wohl wiſſend, daß nur ihnen 
die Erhaltung der Ruhe und die Sicherheit zu⸗ 
zuſchreiben iſt, fuͤhlen die ſpaniſchen Soldaten 
ſich gegen ſie zuruͤckgeſetzt, beneiden ſie auch 
wohl. Der letzte blutige Auftritt vom 25ſten 
d. M. war ein Ausbruch dieſer Art von Feind⸗ 
ſeligkeit. a Y 
war, gingen noch zahlreiche Patronillen durch 
die Straßen. An einigen Stellen fand man 
drohende Ankündigungen gegen die Franzoſen 
angeſchlagen. 

Reiſende aus Murcia erzaͤhlen, daß der be⸗ 
ruͤchtigte Raͤuber Jayme, als er zum Galgen 
gefuͤhrt wurde, ſich ruͤhmte, 120 Perſonen 
ermordet zu haben. Unter andern hatte er eine 
junge Frau lebendig begraben laſſen. Man 
hatte ſeine Hinrichtung deshalb aufgeſchoben, 
weil ſein Bruder Alphons, der ihm in der 
Hauptmannsſtelle folgte, ganz Murcia zu vers 
tilgen drohete, wenn man Jayme toͤdten wuͤrde. 
Alphons aber verlor bei einem Angriff ſein Le⸗ 
ben, und die Hinrichtung feines Bruders fand 
nun ohne Verzug ſtatt. Die Wege ſind aber 
noch eben ſo unſicher als vorher. Man reiſt in 
Murcia und Valencia wie in Arabien, nicht 
anders als in Karavanen und unter dem Schutz 
theuer bezahlter Eskorten. 

Der Stadtrath von Barcellona vom Jahre 
1822 ſcheint in Unterſuchung zu kommen, weil 
er am 5. September die Proclamation der Ur⸗ 
gelſchen Regentſchaft durch den Henker hat ver⸗ 
brennen laſſen. 

In Cadix befuͤrchtet man einen Ausbruch des 
gelben Fiebers. In Gibraltar iſt die Beſatzung 
ſehr verſtaͤrkt worden. Eine Abtheilung Sol⸗ 
daten von 60 Mann, die mit der Steuer⸗Ein⸗ 
treibung beauftragt worden, iſt mit 80, 00 
Realen nach Portugal deſertirt. 

Die Hitze hat noch nicht nachgelaſſen. Um 
halb drei zeigte der Thermometer in der Regel 
33 bis 34 Grad, und in e ſo⸗ 
gar 35 bis 36. In Eſtremadura iſt eine Menge 
Vieh aus Mangel an Trinkwaſſer umgekom⸗ 
men; an vielen Orten iſt das Korn auf dem 
Felde verdorrt. Die Lebensmittel find daher 
im Preiſe bedeutend geſtiegen. 


London, vom 6. Auguſt. 


Der Courier vom 31. Juli erklaͤrt das Ge⸗ 
rücht von einer bevorſtehenden Erſetzung des 
Grafen Liverpool durch den Herzog v. Welling⸗ 
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Selbſt nachdem der Streit beigelegt 


— 


2 


ton, fuͤr eben ſo grundlos, als eine andere 
Sage, daß der Marſchall Beresford, durch 
die Reize elner portugieſiſchen Dame gewon⸗ 
nen, eine neue Staatsumwaͤlzung in eſſſabon, 
2 Gunſten der Koͤnigin, habe bewirken, und 
ranz. Truppen nach Portugall rufen wollen. 
Man mag ſich Englands Verfahren deuten 
wie man will, oder wie man kann. Der halb 
offene, halb heimliche Ankauf von Schiffen er⸗ 
innert uns an eine aͤhnliche Procedur des Mi⸗ 
niſteriums im letzten Kriege, wo es eben ſo 
leiſe und allmaͤhlig zu Werke ging, bis es die 
erforderliche Zahl von Schlffen und Mannſchaf⸗ 
ten zuſammengebracht hatte, deren es zu ſei⸗ 
nen mannichfachen Expeditionen beduͤrftig war. 
Ae e wohin diesmal der 
eil gerichtet iſt, der auf feiner aeffı . 
Armbruſt liegt. g r 
Aus zuverlaͤſſigen Quellen ſcheint es ſich zu 
beſtaͤtigen, daß die Unterhandlungen zu einer 
Anleihe von 10 bis 20,000,000 Pfd. Sterl. an 
die ſpaniſche Krone, welche bisher in Paris 
betrieben worden, ſchon ſo weit gediehen wa⸗ 
ren, daß Koͤnig Ferdinand die als Vorbedin⸗ 
gung verlangte Anerkennung der Cortes-Anlei⸗ 
ben zugeſtanden hatte, worauf die Bankiers 
aber weiter gingen und auch die Anerkennung 
der füdamerifanifchen Unabhaͤngigkeit forder⸗ 
ten, Da aber die Anleihe hauptſaͤchlich zur 
Beſtreitung der Koſten, um Suͤdamerika wie⸗ 
5 u Ken / hatte Kann ſollen, fo wurde 
uf dieſe Forderung alle Unter 
Br ee 2 platz 
ie nähern Nachrichten, die man von einem 
ſchrecklichen Orkan erhält, der am 28. Februar 
auf Isle⸗de⸗France ſtatt gefunden, find dazu 
geeignet, Betruͤbniß unter einer großen Anzahl 
von Handelshaͤuſern und Prlvatfamilien faſt 
aller Länder Europa's zu verbreiten. Mehr als 
25 zu Port⸗ Louis vor Anker liegende Schiffe 
wurden zerſchmettert und ihre kadungen ſind 
gaͤnzlich verloren gegangen oder doch beſchaͤdigt 
worden. Unter ihnen befand ſich eine engliſche 
Corvette, die mit Mann und Maus unterge⸗ 
gangen if; fie hatte, außer 160 Mann Bes 
ſatzung, noch 123 Neger an Bord, die alle um⸗ 
ur Das Meer ſtieg 6 Fuß über die ſtaͤrkſte 
uth. 
Der engliſche Kaufmann Thornton, welcher 
bekanntlich von Piraten gefangen genommen 


worden, befindet ſich noch immer zu Kitti auf 
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Sumatra, und die Seeraͤuber verlangen 8000 
fd. Sterl. Löfegeld für ihn. 

Am 20. Mai gegen 3 Uhr des Morgens war 
auf St. Thomas eine heftige Erderſchuͤtterung. 

Zugleich ging ein mit Kaffee beladenes Schiff 

zu Grunde. 8 

Die Wallfiſch-Inſeln, von wo die letzten 
Berichte der Entdeckung sſchiffe datirt find, lie⸗ 
gen unterm 69’ 9‘ d. B. und 56“ 30° d. L. 
Die Offiziere dermuthen, daß man in 3 oder 
4 Jahren nichts mehr von ihnen hoͤren werde. 


St. Petersburg, vom 6, Auguſt. 
Die Marſchallin, Prinzeſſin von Kutuſoff⸗ 


Smolenskoj iſt am sten d. M. mit Tode abs 


gegangen. 5 


Aus Italien, vom 6. Auguſt. 

Ihre ſardiniſche Majeſtaͤten find am 23ſten 
Juli in Chambery angekommen und ſehr feier⸗ 
lich empfangen worden. £ 

Der Gebrauch des Stllets fängt an wieder 
aufzublügen, und am hellen Tage werden in 
den Straßen von g 
Folgender Vorfall liefert den traurigen Beweis 
davon. Ein Facchino (Art von Lohnbedienter) 
geht mit feiner Frau und einem feiner Freunde, 
einem geweſenen Maurer, ſpazieren. Letzterer 
faͤngt an Taback zu rauchen und der Facchino 
erſucht ihn aufzuhoͤren, weil der Tabacksgeruch 
feiner Frau beſchwerlich fallt. Auf die Wi⸗ 
gerung des Maurers gerathen dleſe zwei Maͤn⸗ 
ner in Streit 165 — — — wor Wa 
ein Meffer und ſtoͤßt es feinem Gegner zweima 
5 die pi Nach vollbrachter That ſchreitet 
der Moͤrder durch den Volkshaufen hindurch, 
und geht ruhig nach Hauſe, ohne daß Jemand 
Verwunderung über den Vorfall bezeigt. 

Die Raͤuber bilden ſich wieder in Banden, ſie 
berauben die | l 
aus, en ſetzen fie in Contribution. Der Kar⸗ 
dinal Pallota iſt mit großer Vollmacht gegen 
dieſe Räuber geſchickt worden. Die erſte 


Maaßregel iſt ein Edikt geweſen, welches den 


Einwohnern jeder von Räubern angegriffenen 
Gemeinde bei Strafe von 2000 Scudi oder 


noch mehr, nach der Wichtigkeit der Gemeinde 


beſiehlt, die Rauber zu bekaͤmpfen. — Dieſes 
Edikt hat die Räuber auf eine ſonderbare Spe⸗ 
kulatlon gebracht. Sie ſind vor einem Dorfe 
bei Terracina erſchlenen und haben an dle Eins 
wohner deſſelben folgende. Votſchaft erlaſſen: 


— 


Rom Mordthaten veruͤbt. 


Reiſenden, pluͤndern die Dörfer. 


„Wir koͤnnen in euer Dorf einruͤcken und euch 
pluͤndern; ihr werdet alsdann verurthellt, dem 
Kardinal Pallota 1000 Thaler zu bezahlen, gebt 
uns 500 Thaler, ſo gehen wir nicht in euren 
Ort.“ Dies geſchah. 5 


Rio⸗ Janeiro, vom 10. May. 
Die hoͤchſt beleidigenden Ausdruͤcke, deren 


ſich dle Gaceta von Liſſabon ſeit einiger Zeit ges 
gen den Kaiſer bedient, koͤnnen nur als Erzeug⸗ 


niſſe der Unwiſſenheit betrachtet werden. — 
Als das conſtitutionelle Syſtem in Portugal 
eingefuͤhrt war, fand ſich der Koͤnig bewogen, 
den Umſtaͤnden nachzugeben und ſogar die Miene 
anzunehmen, als wenn er großen Gefallen an 
der neuen Ordnung der Dinge faͤnde. Daß ſich 
unſer Kaiſer vielleicht, (und eigentlich genom⸗ 
men ſehr wahrſcheinlich), jetzt in derſelben Lage 
wie der König vor der Reſtauration befinde, 
das will der Gaceta von Liſſabon nicht einleuch⸗ 
ten. Sie nennt ihn geradezu einen undankba⸗ 
ren Sohn, einen Uſurpator, einen Jakobiner. 
— Es war eine Zeit, in der man den Kron⸗ 
prinzen (jetzigen Kaiſer von Braſilien) fuͤr den 
edelſten Mann in Portugal hielt. Von ſeinem 
Vater hierſelbſt mit dem Befehl zuruͤckgelaſſen, 
jedes moͤgliche Auskunftsmittel dahin anzuwen⸗ 
den, die Dynaſtie dieſſeits des Meeres auf alle 
Weiſe aufrecht zu erhalten, ſuchte er nur dis⸗ 
ſen Zweck zu erreichen. 
reicht hat, kann erſt eine ſpaͤtere Zeit aufklaͤren, 
ſo wie erſt die Zeit nach dem 3. Juni 1823 die 
wahren Geſinnungen des Koͤnigs von Portugal 


über das conſtltutionelle Syſtem aufklaͤrte. 


Schwerlich hat irgend ein Regent unter aͤhnli⸗ 
chen Verhaͤltniſſen mehr Energie an den Tag 
gelegt, als der Kalſer am 12. November vori⸗ 
gen Jahres that, wie er, mit nicht geringer 
Gefahr, den braſilianiſchen Congreß aufloͤſte. 
Wenn jemals eine Handlung Portugal die Hoff⸗ 
nung zu kuͤnftiger Wiederherſtellung von Ver⸗ 
haͤltniſſen erhielt, ſo war es dieſe wirklich 
heroiſche That. Aber ſtatt ſelbige zu prüfen, 
und wie fie es verdiente zu würdigen, läßt man 
an den Ufern des Tajo Vorwuͤrfe und beleidi⸗ 
gende Reden erſchallen. r. BE, 


Mexico, vom 4. Juni. 
Am r. May hatte der Congreß den Ort Hua⸗ 


tulco im Staate Oaxaca an der Kuͤſte des ſtillen 


Meeres (wahrſcheinlich im 16ten Gr. der Br. 
und 100 ſten der Länge) zu einem Nationalhafen 


Wie er ihn bis jetzt er⸗ 


* 
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für den in⸗ und auslaͤndiſchen Handel erklaͤrt. 
Alle Producte des Staates Oaxaca (mit Aus⸗ 
nahme von Cochenille) koͤnnen, waͤhrend eines 
Zeitraums von 10 Jahren, zollfrei ausgefuhrt 
werden. Es werden daſelbſt Zoll ⸗ und Waa⸗ 
renhaͤuſer ꝛc. errichtet. f \ 


Das einſt fo blühende Vera⸗Cruz iſt beinahe 


zanz zerſtoͤrt und einem Steinhaufen aͤhnlich. 
e iſt auch das Caſtell San Juan de Ulloa 
ſehr beſchaͤdigt worden; die Garniſon leidet am 
Scorbut und es herrſcht Mangel an Lebens⸗ 
mitteln. 

Der gegenwaͤrtige Premierminiſter Alaman 
hat unterm riten May in elnem Circulare die 
Ber swerks⸗Beſitzer, welche geſonnen ſeyn moͤch⸗ 
ten ihre Grundſtuͤcke zu verkaufen, aufgefor⸗ 
dert, ſich bei ihm perſoͤnlich oder durch gehörig: 
beauftragte Bevollmächtigte zu ſtellen. Sie 
müffen die Documente ihres Eigenthumsrechts 
beibringen, wobei aber bemerkt wird, daß man 
ſich auf keinen Fall mit folchen Beſitzern ein⸗ 
laſſen koͤnne, welche die unruhigen Verhaͤltniſſe 
des Landes benutzt und durch Denunciationen 
die rechtmäßigen Eigentbuͤmer verdraͤngt haͤt⸗ 
ten. Ferner muͤſſen fie einen genauen Bericht 
über den gegenwaͤrtigen Zuſtand der Erzgruben⸗ 
geben, über ihre Ausbeute vor dem Jahre 
1810, wo die Revolution ausbrach, über den 
Preis der brennbaren Matertalien der benach⸗ 
barten Gegend, ob die Eigenthuͤmer ſich in 
einem Rechtsſtrelte mit den benachbarten Berg⸗ 
werks⸗Eigenthuͤmern befinden.“ V 

Port⸗au⸗Prince, vom 6. Juni. 

Die amtliche Zeitung, der Telegraph, ent⸗ 
haͤlt eine Botſchaft des Senats der Republik 
Hapti an den Praͤſidenten Boyer, nebſt beige⸗ 
ſchloſſenem Senats ⸗Dekret, wodurch demſel⸗ 
ben, als Denkmal der National⸗Erkenntlich⸗ 
keit, zwei Zuckerpflanzungen. überlaffen: werden, 
deren Aus wahl unter den Staats⸗Domainen 
ihm freigeſtellt wird. 8 

Hierauf antwortete der Praͤſident: „Ich 
habe, Bürger Senatoren, mit Ihrer Bots 
ſchaft am T5ten d. M. die derſelben beigefügte 
Akte erhalten, wodurch der Senat, in den be⸗ 
friedigendſten Ausdruͤcken, ſeine Geſinnungen 
über die Dienſte des Präfldenten von Hayti 
äußern. Kann es für den, in den jetzigen 
ſchwierigen Zeiten, hier zur erſten Magiſtratur 


# 


des Staats berufenen Bärger iegend eine Ber 
friedigung geben: ſo kann ſie nur, naͤchſt der 
Billigung ſeines Gewiſſens, aus der freien 


und offenen Aeußerung der oͤffentlichen Achtung 
erwachſen. Nach dleſer meiner Meinungs⸗ 
aͤußerung beurtheilen Sie die Dankbarkeit, von 
der mein Herz durchdrungen tſt, wenn die Glie⸗ 
der des erſten conſtitutionellen Corps, im Na⸗ 
men der Nation redend, mir glänzende Bes 
weiſe ihres Beifalls ertheilen. Well indeſſen 
die mich leitenden Grundfäge unveraͤnderlich 
ſind: ſo muß ich offen bekennen, daß Ihre 
Wohlgewogenheit und Beiſtimmung mir gnuͤ⸗ 
gen; ich bedauere, daß Ste geglaubt haben, 
mir, als National⸗Bewilligung, neue Grund⸗ 
beſitzungen zuerkennen zu muͤſſen. Die Repu⸗ 
blik moͤge bluͤhen, und ich werde uͤber alles 
Stück dieſer Welt belohnt ſeyn! In der That, 
welcher Reichthum kann dem Vorzuge gleich 
kommen, zur Befeſtigung der Freiheit und Un⸗ 
abhaͤngigkeit feines Landes wirkſam belzutra⸗ 
gen? Genehmigen Sie, Buͤrger Senatoren, 
die Verſicherung der großen Hochachtung, wo⸗ 
init ich die Ehre habe, mich Ihnen zu empfeh⸗ 
ben.“ N Bo her. 


Wie man hier ſagt fü hätte der Praͤſident ; 


Boyer unter andern der franzoͤſiſchen Regie⸗ 
rung, um von dieſer die Anerkennung der Un⸗ 
abhaͤngigkeit St. Domingo’$ zu erlangen, die 
Einraͤumung ſehr bedeutender Handels vor⸗ 
thelle vorgeſchlagen, und namentlich die Bes 
fugniß, eine oder mehrere Niederlagen fran⸗ 
zoͤſtſcher, für das ſuͤdamerikaniſche Feſtland 
beſtimmter Waaren auf der Juſel zu errichten. 

Die Regierung von Hayti hat einen Aufruf 
an alle freie farbigen Leute der Vereinigten 
Staaten erlaſſen, die ſich auf St. Domingo 
würden niederlaſſen wollen. Agenten des Prä⸗ 
ſidenten Boyer befinden ſich bereits in den 
Vereinigten Staaten, um ſich deshalb mit der 


Regierung zu verſtaͤndigen, die um ſo lieber zu 


der Auswanderung ihrer freien farbigen beute 
die Hände bieten wird, da ihr Vorhaben, eine 
große Anzahl derſelben an die afrtfanifchen 
Kiſten zu ſenden, um daſelbſt Kolonien zu bilz 
den, unuͤberſteiglichen Hinderniſſen zu begegnen 
ſcheint. Seit Kurzem find große Verſammlun⸗ 
gen von Bürgern: der Vereinigten Staaten ge⸗ 
halten worden, um auf die Mittel zu denken, 
dieſe Auswanderungen zu beguͤnſtigen. 


Nachher ag 


„ 


et 4! 5 
Nachtrag zu No. 98. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 21. Auguſt 1824. 


Odenſe, vom 10. Auguſt. . 
Man iſt den Verfertigern der falſchen Ban⸗ 
cozettel nunmehr auf die Spur gekommen und 
hat bereits funfzehn Perſonen zur gefaͤnglichen 
Haft gebracht. Eine alte Bauerfrau, die Al⸗ 
tes, was fie von dem Gelde und den Geraͤth⸗ 
ſchaften wußte, bekannte, hat ſich ſeitdem ſelbſt 
entleibt. Die Bande ſoll in mehreren Provin⸗ 
zen Theilnehmer und Gehuͤlfen gehabt haben. 


Livorno, vom 4. Auguſt. 

Geſtern kam eine engliſche Kriegsbrigg von 
der Hoͤhe von Algier in 6 Tagen hier an; ſie 
bringt die Nachricht, daß am 26. Juli der 
Friede zwiſchen England und dem Dey wieder 
hergeſtellt ward, indem Letzterer ſich allen ihm 
vorgeſchriebenen Bedingungen unterwarf. Ein 
kurzes Bombardement hatte dem Dey bewie⸗ 
fen, daß feine Stadt gänzlicher Zerſtoͤrung 
ausgeſetzt ſey, waͤhrend feine Schuͤſſe die 
Schiffe nicht erreichen konnten. — Ein geſtern 
von Smyrna hier eingelaufenes Schiff berich⸗ 
tet, daß es vom tuͤrkiſchen Großadmiral ange⸗ 
rufen wurde, der ihm miftheilte, daß am zten 
Juli Ipſara genommen worden; 3500 Mann, 
die man unter Waffen fand, wurden niederge⸗ 
macht, 50 Schiffe und viele Kanonen fielen den 
Siegern in die Haͤnde, nur einer kleinen Barke 
mit 8 Menſchen gelang es aus dem Hafen zu 
entwiſchen. Das Fort hatte eine weiß und 
rothe Flagge aufgeſteckt, und wuͤnſchte zu capi⸗ 
tuliren; der Großadmiral wollte aber von Fels 


ner Capitulation hoͤren. 
Odeſſa, vom 23. Juli. 

Briefe aus Conſtantinopel erzählen noch fol⸗ 
5 zu verbürgende Umſtaͤnde: Dem 
Kapudan Paſcha war ſchon, ehe er die Darda⸗ 
nellen verließ, der Befehl vom Sultan zuge⸗ 
kommen, Ipfara um jeden Preis zu nehmen. 
Er bat um einige Friſt, vermuthlich um Werk⸗ 
zeuge der Verraͤtherei zu gewinnen. Der Sul⸗ 
tan ſoll lafoniſch geantwortet haben: „Ipſara 
oder deinen Kopf.“ Eine Erklärung dieſer Art 
mußte das Unternehmen beſchleunigen. Ins 
zwiſchen wäre es ohne die vorher eingeleiteten 
Derfländniffe mit den Albanefern und. einigen 


Mitylenern, ſchwerlich gelungen. Ipfara war 
in einem ſolchen Vertheidigungszuſtand, das 
man die Eroberung fuͤr unmoͤglich hielt, und 
die Entfernung eines Theils der Flotte der 
Ipſarioten, die nach der Einnahme von Caſſo 
durch Ismail Gibraltar, in die Gewaͤſſer von 
Candia geſchickt wurde, giebt den deutlichſten 
Beweis, daß die Einwohner ohne Furcht den 
Kapudan Paſcha bei Mitylene verweilen ſahen. 
Nachdem derſelbe aber die Albaneſer gewonnen 
hatte, erboten ſich einige Mitylenen in der 
Nacht vom 2. auf den 3. Juli als Loetſen zu 
dlenen, waͤhrend die Albaneſer, die eine Bat⸗ 
terie vertheidigen ſollten, dieſelbe gleich nach 
ſeiner Ankunft, nach einigen gewechſelten 
Schuͤſſen, uͤbergaben. Mit Schrecken gewahrz 


ten die Ipſarioten, daß der Kapudan Paſcha 


mit allen Kriegsſchiffen gegen dieſen Punkt hin⸗ 
ſteuerte, allein zu ſpaͤt ſahen fie ein, daß fie 
Opfer des ſchnoͤdeſten Verraths geworden wa⸗ 
ren. Die Primaten fluͤchteten ſich mit etwa 
600 Mann auf den am beſten ausgeruͤſteten 
Kriegsſchiffen, wozu ihnen mehrere voraus ge⸗ 
ſchickte Brander, denen die tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe auswichen, behuͤlflich waren. Anfangs 
landeten nur etwa 3000 Mann, denen nach und 
nach gegen 16,0 0 folgten. Sie fielen zuerſt 
uͤber die Albaneſer her, die ihre Treuloſigkeit 
mit dem Tode beſiegeln mußten, und ruͤckten 
ſodann gegen das befeſtigte Kloſter, wo ſich 
alle Griechen, die dem Schwerdt entronnen 
waren, hlugefluͤchtet hatten. Hier wiederholte 
der Kapudan Paſcha feine Aufforderung zur 


Uebergabe, allein die durch Leiden aller Art 


und durch frühere Erfahrungen mißtraulſch 
gemachten Griechen, die kaum einer chriſtlichen, 
geſchweige einer türfifchen Amneſtie trauen 
wuͤrden, ſuchten ihn durch Unterhandlungen 
ein oder zwei Tage hin zu halten, weil ſie hoff⸗ 
ten, daß die Flotten der Hydrioten und Spez⸗ 
zioten zur Hülfe herbeieilen wuͤrden. Das 
Uebrige iſt bekannt. Dieſes Ereigniß machte 
in Conſtantinopel wie in Smyrna einen unbe⸗ 
ſchreiblichen Eindruck; es verbreitete ſich mit 
Blitzesſchnelle unter dem Volke, und die mei⸗ 
fien Franken uͤberließen ſich in beiden Staͤdten 
einer ungemeſſenen Freude. In Pera ſollen 
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unter den Europäern frohere Gesichter als ſelbſt. 
unter den Tuͤrken zu ſehn geweſen ſeyn; denn 
diefe halten die Zerſtoͤrung Ipſara's für etwas 
Natürliches, da es nach ihrem Religions⸗Fa⸗ 
talismus Beſtimmung iſt, daß das Reich 
Muhameds nach jeder Erſchuͤtterung wie⸗ 
der verherrlichter hervorgeben muͤſſe. In 
Smyrna foll der Commandant einer 
chriſtlichen Eskadreſoͤffentliche Freu⸗ 
densbezeugungen angeordnet haben. 
* i (Allgem. Zeit.) 

Von der tuͤrkiſchen Grenze, 
a vom 24. Juli. 
Die letzten Nachricht n vom Feſtlande Grie⸗ 
chenlancs lauten den Griechen ſehr guͤnſtig. 
Zwar iſt nicht in Abrede zu ſtellen, daß die 
Griechen, durch die Einnahme Ipſaras mit 
feinen reichen Marine-Vorraͤthen, einen ſehr 
empfindlichen Schlag erlitten haben, dagegen 
aber ſtehen ſie in Theſſalien um ſo feſter. De 
Tuͤrken ſind auf dieſem Punkte an Zahl wohl 
hundertmal ſchwaͤcher, als im vorigen Jahre, 
und haben darum die Bewegungen der Leiden 
Commandanten von Agrapha, Sturanris und 
Alexis, nicht hindern koͤnnen, welche ſich mit 
Taſſos und Diamantys aus Magnefia unter 
ihren Augen in Verbindung geſetzt haben. Die 
vollſtaͤndige Niederlage des Seraskiers Der⸗ 
wiſch⸗Paſcha durch Odyſſeus beſtaͤtigt ſich. Im 
Jahre 1822 gelang es den Türfen mit einer be⸗ 
traͤchtlichen Armee bis nach dem Peloponnes 
vorzudringen; im Jahre 1823 kamen ſie noch 
bis nach Boͤozien, in dieſem Jahre aber haben 
fie noch nicht vermocht, die Grenzen von Theſ⸗ 
ſalien zu uͤberſchreiten. 

Im griechiſchen Telegraphen lieſt man ein 
Schreiben des General Odyſſeus Andrizzo an 
den ehrwuͤrdigen griechiſchen Gelehrten Coray, 
der ſich ſeit langer Zeit in Paris aufhaͤlt, in 
welchem dieſer, nach den großen Dienſten, die 
er durch kehre und Schrift ſeinem Vaterlande 
geleiſtet, zur Ruͤckkehr in daſſelbe aufgefordert 
wird, um mit den Freunden, die er mitbringen 
würde, zur Befreiung von Hellas perfönlich 
beizutragen. Wir bemerken in dieſem Briefe 
folgende Stelle: „Die Einleitungen in deinen 
Ausgaben der Klaſſiker und deine gelehrte Er⸗ 
klaͤrungen haben in die Seelen der Griechen den 
erſten Keim von Tugenden ihrer Vorfahren ge⸗ 
pflanzt. Dieſelben Wahrheiten zu verbreiten, 
haben alle helleniſche Schrlftſteller ſich zur Pflicht 


Stadt viele Freude verurſacht. 
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gemacht. Die Anſtrengungen, die jetzt die 
Griechen für ihre Unabhängigkeit Wah ſtud 
die Früchte ihrer wiſſenſcha ' tlichen Arbeiten. 
Aber wir baben noch zwei grotze Hinder niſſe 
wegzuraͤumen, die Barbarei und die von der 
Sklaverei uns vererbten Laſter. Noch iſt die 
Bildung unter uns eine zerbrechliche zarte 
Pflanze, und der Aufſtand ſelbſt hat zwei g⸗ 
faͤhrliche Leidenſchaften mit erweckt: Herrfche 
ſucht und Geldgter. Dieſe Feinde des Guten, 
haben den erſten Fortſchritten der Nation großen - 
Schaden zugefuͤgt, und in den Verſammlungen 
von Epidauros und Aſtros die Anſtrengungen 
der edelſten Patrioten gelaͤhmt. Der Beiſtand 
unſerer großherzigen und erfahrenen Mitbürs 
ger thut uns Noth.“ 


Alexandria, vom 21. Juni. 
(Aus einem Handelsfchreiben.) 
Die Inſel Caſſo iſt von einer, soo Mann 
ſtarken Truppenabtheilung unſers Vicekönigs 
erobert worden. 800 Sklaven, 18 Schiffe und 
80 Kanonen waren die Frucht des Sieges. 
Scarpanto hat ſich ergeben, und man hat den 
ſeit drei Jahren ruͤckſtaͤndigen Haratſch von 
den Einwohnern eingetrieben. — Heute iſt 
aan Paſcha incognito hier eingetroffen. — 
ie merkantiliſchen Expeditionen werden hier 
durch die kriegeriſchen geſtoͤrt; man erwartet 


in Kurzem ein Embargo. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Am 28. Juli felerte zu Inſterburg der Chef⸗ 
Präfident des Koͤnigl. Preuß. a 
richts von Litthauen, Herr Aug. Wilh. Hoyel, 
fein zojähriges Dienſtjubilaͤum. 


Die Aufhebung der Zoll⸗Abgabe von denjes 
nigen Waaren, welche das Koͤnigl. Preußiſche 
Gebiet auf der Straße von Paris nach Mainz 
bei Saarbrücken paſſiren, hat in letzterer 
er Straßen⸗ 
bau iſt aller Orten im Monat Juni mit Thä⸗ 
tigkeit betrieben worden, und in mehreren Krei⸗ 
ſen, vorzuͤglich aber in jenem von Saarburg 
empfindet man ſchon die Vortheile der erleich⸗ 
terten Communicationen mit dem Auslande. 


Merkwuͤrdig iſt in geographiſcher und politl⸗ 
ſcher Hinſicht eine Anmerkung des Journal de 
Paris zu einem Sranffurter Artikel, welcher 
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meldet: Der Kaiſer von Defterreich habe die 
Todesstrafe des Manfredini und Albertini, wel⸗ 
che wegen Hochverraths verurtheilt waren, für 


den erften in 20 jaͤhriges und für den letztern in 


funfzebnjägriges Gefängniß im Spitzberg (ſoll 
beißen Spielberg, Citadele von Bruͤnn) ver⸗ 
wandelt. Das Journal de Paris fügt mit vor- 


ſichtigem Bedenken hinzu: Le journaliste alle- 


mand ne dit pas sil s'agit ici d'une forte- 
resse autrichienne, ou du Spitzberg, groupe 
d’ikes de la mer du Nord, inhabitées, oou- 
vertes de neige et de glage. Das waͤre in 
der That eine merkwuͤrdige Strafmilderung, 
die einen öſterreichiſchen Unterthanen verur⸗ 
theilte, 20 Jahre als Staatsgefangener in der 
faſt polariſchen Inſel Spitzbergen, unterm 80° 
noͤrdlicher Breite, zu leben. 


Der Capitain Landolphe, der ſich in dem letz⸗ 


ten Seekriege, zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 


land, ſehr ausgezeichnet hat, erzähle folgende 
Geſchichte einer Selbſtoerbrennung! „Einer 
meiner Lieutenants, ein Mann von ungefaͤhr 


30 Jahren, war ein, außerordentlicher Liebha⸗ 


der des Branntweins, und trank ſtets bei Tage 
zwel und des Nachts eine Bouteille. Eines 
Tages machte man mir die Meldung der Kieus 
tenant ſey ſehr krank. Ich eilte an ſein Bett. 
Schon verzehrte ihn der Branntwein innerlich; 
blaue Flaͤmmchen, einen halben Fuß long, die 
ganz denen aͤhnlich waren, welche man bemerkt, 
wenn man Branntwein anzündet, kamem ihm 
zugleich aus dem Munde und aus den Naſen⸗ 
loͤchern. Er ſprach noch in dteſem Zuſtande, 
und ſah einen eben fo ſchnellen als ſchrecklichen 
Tod voraus. Alle Huͤlfe der Kunſt vermochte 
nichts gegen dieß Feuer, das ſein ganzes We⸗ 
ſen durchdrang, und in schrecklicher Schnellig⸗ 
keit wirkte. Den andern Tag ſtarb der Unglück; 
liche. Sein Körper war in Aſche verwandelt 
und zeigte nichts als verkalkte Knochen. 
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Eine Geſellſchaft Londoner Haͤuſer will eine 
Bank für Irland gründen, um dort die Geld⸗ 
jirfulation zu befördern. Sie will — well dieß 
wegen der Privilegien der Dubliner Bank nicht 
anders thunlich — in den vornehmſten, uͤber 
50 Meilen von Dublin gelegenen Staͤdten Buͤ⸗ 
reaux gründen; das Kapital des geſammten 


berg) kam am 20. Juli 
ein Zug von wenigſten 


Unternehmens ſoll 2 Mißionenipfo. St. feyr 
welche in Aktien, zu 50 Pf. St. jede, 3 


werden. Die Dubliner Bank begann ihre Ges 


ſchaͤfte 1784 mit einem Kapital von 600,000 


Pf. Sterl. das durch Erſparniſſe auf 3 Millio⸗ 
nen anwuchs, fo daß eine urſpruͤngliche Aktie 
von 1c0 Pfd. Sterl. jetzt 1300 werth iſt. 


Unter den mancherlei Handelsgeſellſchaften, 
die ſich in London gebildet, iſt eine, welche es 
übernimmt, Leinwand durch ein Dampfma⸗ 
ſchinenwerk zu waſchen. Die Waſchweiber wol⸗ 
len beinahe Darüber verzweifeln, und drohen 
mit Aufruhr. 


Es iſt nun die letzte Lieferung des koſtbaren, 


ſchon 1762 begonnenen Werkes der Reiſe in 


Griechenland vom Grafen von Choiſeul er⸗ 
ſchienen. 


Seit zwei Jahren bat Liverpool den beruͤhm⸗ 
teſten unter allen bekannten Marktplätzen; 80 


Ellen breit und 74 Ellen lang iſt feine Flache. 


Eine Mauer mit übereinandergebauten Dop⸗ 
peldächern umgiebt ihn und bildet dadurch eine 
Halle von 12,842 Quadratfuß; 136 Fenſter er⸗ 
leuchten denſelben. Der Fußboden iſt mir Qua⸗ 
dern belegt; 136 gegoſſene Pfeiler theilen den 
Raum in fuͤnf Gänge; 150 Gasleuchter ver⸗ 
breiten Abends ihr magiſches kicht. Quell⸗ 
waſſer ſprudelt aus 4 Pumpen von Gußerfen 


und eine fuͤnfte giebt warmes Waſſer. 


In den Rheingegenden klagt man daruͤber, 
daß man im Roggen viele Halme ohne Aehren 
findet, und vermuthet, daß ein noch unbekann⸗ 
tes Inſekt dieſelben verzehren muͤſſe. Erfah⸗ 
rene Landwirthe kennen bis jetzt dieſe Erſchei⸗ 
nung nicht. Es waͤre wuͤnſchenswerth zu wiſ⸗ 
ſen, ob auch in andern Gegenden dergleichen 
bemerkt wird. — Die Obſterndte kann nur mit, 
telmäßig ausfallen, die Heuerndte und die an 
Kohlſaat (Raps) iſt dagegen aͤußerſt guͤnſtig 
gewefen, 


Zu 


Brandtrop (Regierungs- Bezirk Arens⸗ 
Nachmittags 4 Uhr, 
30 Stoͤrchen an, und 
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ſſeetzte ſich in einer Reihe oben auf die Daͤcher 


eines dortigen Bauernhauſes und der dazu ge⸗ 
hoͤrenden Scheune, lautlos, und in abgemeſſe⸗ 
nen Zwiſchenraͤumen, mit dem Kopfe dahin 


gerichtet, woher fie gekommen waren, nach 
Weſten. Nach ungefaͤhr einer Viertelſtunde 


hoben ſie ſich, einer nach dem andern, machten 
über den Köpfen der herbeigeeilten Zuſchauer 
einen Wirbel- und Kreisflug, und zogen dann 


in einem ſpitzen Winkel nach Suͤden. Wenn 


auch ſonſt die Abentheuer und das Reiſegefolge 
dieſer Thiere weniger Intereſſe fuͤr uns haben, 


fo tft. der vorliegende Fall doch außergewoͤhn⸗ 


lich. In der jetzigen Jahreszeit, in ſolcher 
Menge und an einem Orte, wo man vorher 
ſeit Menſchengedenken keine Stoͤrche geſehen 
hat, koͤnnen dieſe langbeinigen Wanderer, we⸗ 
nigſtens dem Naturforſcher nicht gleichguͤl⸗ 
tig ſeyn. 8 


Roſſini iſt — wie fein Biograph in dem vor 


einigen Tagen von uns erwähnten Werke ſagt — 
ungeheuer empfindlich gegen Tadel. Als ſeine 
Donna del Lago auf dem großen Theater In 
Neapel ausgepfiffen wurde, fiel er in Ohn⸗ 
macht, ließ ſich, halb ſterbend, in einen Wa⸗ 
gen bringen und fuhr noch in derſelben Nacht 


mit Extrapoſt nach Mailand. 


Der Erfinder des gegenſeitigen Unterrichts, 


Lancaſter, befindet ſich gegenwaͤrtig zu Ca⸗ 


raccas, um dort feine Methode einzuführen, 


Am sten iſt der koloſſale Loͤwe von Bruͤſſel 
nach Lüttich abgegangen, der dort in Eiſen ger 
goſſen und alsdann auf der Ebene von Water⸗ 
loo, als Denkmal des Sieges vom 18. Juni 
1815 aufgeſtellt werden wird. N 


Ju Paris iſt die Geige Viotti's, ein Stra⸗ 
duarius, für 3800 Franken verkauft worden. 


N— — nn . Ũ—j—y— 


Berichtigung. 


Man blttet in dem Artikel, Breslau den 1öten 
Auguſt in No. 97. dieſer Zeitung in der roten 


Zeile von unten auf der erſten Spalte — vor 
den zur Abnahme ꝛc. ſtatt — von dem zur Ab; 


nahme, und in der sten Zelle vom Schluſſe die: 
ſes Artikels, — landesherrlichen ze. ſtatt 
f ndesvoͤtetlichen zu leſen. 


— | 
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Freunden und Verwandten meldet zu geneig⸗ 

ter Theilnahme die geſtern Abends —— ue 

erfolgte ſchwere, doch gluͤckliche Entbindung 

ſeiner Frau von einem geſunden Maͤdchen. 
Breslau den 20. Auguſt 1824. 


Wiſſowa, 
Profeſſor am Kathol. Gymnaſium. 


Die heute gluͤcklich erfolgte Entbindung von 
einem geſunden Maͤdchen zeigt entfernten 
Freunden hiermit ergebenſt an. 

Roſenberg den 16. Auguſt 1824. 

Kreis⸗Phyſikus Dr. Reimann. 


Am 21cten huj. wurde meine Frau, geborne 
Blaſche, von einem gefunden Mädchen gluͤck⸗ 
lich entbunden. 5 

Neumarkt den 17. Auguſt 1824. 

Engelhardt, Apotheker. 


Mit betruͤbtem Herzen zeigen wir hiermit 
unſern Verwandten und Freunden den Tod 
unſers Bruders Conſtantin Grafen von Hass 
lingen ganz ergebenſt an. Er ſtarb den ı4ten 
dieſes an den Folgen elner Entzuͤndung, in 
einem Alter von 17 Jahren und 1 Monat, in 


Luͤben. 8 
5 Die hinterlaſſenen Geſchwiſter. 


Den am ızten.biefes Monats Abends 10 uhr 
an Leber⸗keiden erfolgten Tod ihres Ehegatten, 
des Kaufmann Johann Chriſtoph Cleemann, 


zeiget allen entfernten Verwandten und Freun⸗ 


den, deren Theilnahme ſich verfichere haltend, 


hiermit ergebenſt an: deſſen binterbliebene 


Wittwe N a 

Auguſte Henriette Cleemann, 
geborne Grupe. 

Glogau den 18. Auguſt 1824. 


Am igten d. M. endete eine Bruſt⸗Waſſer⸗ 
ſucht das thaͤtige Leben des penſ. Koͤnigl. Ober⸗ 
Calculator Feiſt, im ögften Jahre; welches 
allen daran teilnehmenden Freunden und Bes 
kannten die Unterzeichneten in dem tiefſten 
Schmerzgefuͤhl ergebenſt bekannt machen. 

Breslau den 19. Auguſt 1824. 4 

Rieck, Buchhalter bei der Koͤnigl. 
anne Pauline Bret ſchneider, 
als Pflegetochter. 


+ BR 
In der privilegirten ſchleſiſchen Zeitungs ⸗Erpedition, Wilhelm Gott, Korn's 
f . Buchhandlung iſt zu haben: 


Wodomerius, E., das Trauerſpiel. Erzaͤhlung nach einer wahren Begebenheit. 8. Leipzig. 
Kollmann. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
Lyra⸗Klaͤnge und Prisma⸗Farben in lebeuswarmen Bildern. Vom Verfaſſer des Anto⸗ 
nio und Felippo. Auch unter dem Titel: Guido und Adelheid, oder das Aſyl am 
Niagara⸗Katarakt. Blätter aus dem Tagebuch des Pfarrers Trautlieb. 12. Frank⸗ 
furt a. M. Sauerlaͤnder. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
einde, G., Feldblumen. 2 Thle. 8. Altenburg. Hahn. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Gersborf, W. v., Erzählungen. Jr. Bd. enth. die Heldin von Sarogoſſa, aus Spa⸗ 
niens neueſter Zeitgeſchichte. Nach N — A. v. Saloandy Don Alonzo bearbeitet. rter 
Theil. 8. Leipzig. Lauffer. n 5 1 Rthlr. 
Doͤring, D. G., Freikugeln. Proſaiſche und poetiſche Schuͤſſe in Erzaͤhlungen, Novellen und 
Gedichten. 8. Kaſſel. Bohne. 1 Ather, 13 Sgr. 


Von Baͤdeckers Unterricht in der einfachen 
Obſtbaumzucht für die Landjugend; 

welches durch die Koͤnigl. Regierungen allen Kreiſen zur Vertheilung empfohlen worden, 

ſind wieder Exemplare angekommen und fuͤr 15 Sgr. zu haben. / 


Von den Stunden der Andacht iſt ſo eben der 6te bis gte Band eingegangen. Die Be⸗ 
ſitzer der vorhergehenden Baͤnde werden erſucht, ſolche gefaͤlligſt abholen zu laſſen. 


Livres nouve#ux. 
Fortune et Revers ou Paventurier Portugais p. L. T. Gilbert orné de trois jolies figures. 
5 vol. 12. Paris. 1824. br. 3 Athlr. 
Histoire de France pendant le dix huitiöme siécle p. M. C. Lacrettelle. Tom, 9—ıome. 8. 
Paris. 1824 4 Kthlr. 10 Sgr. 
Mémoires de Condorcet sur la Revolution krangaise, extrait de sa correspondance et. de 
celles de ses amis. 2 vol. 8. Paris. 1824. br. 5 Rthlr. 
Ponta, des, en fil de fer p. Seguin ainé d’Adonnay. 12. Paris. 1824. br. 1 Kthl. 28 Sgr. 


— — . — — — 

Getreide-Preis in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 19. Auguſt 1824. 
Weltzen 1 Kthlr. 7 Sor. 9 Den. — 1 Rthlr. 3 Sgr. Din. — Rihlr. a8 Sgr. 3 Du. 
Roggen ⸗Kthlr. 19 Sgr. 8 D'n. — Rthlr. 18 Sgr. 3 D'n.—⸗ Rthlr. 16 Sgr. 11 D'n. 
Gerſte ⸗Rthlr.⸗ Sgr. Du — Rthlr. + Sur. Din. — „Rthlr.⸗ Sgr. ⸗ Din, 
Hafer „Kthlr. 14 Sgr. Den. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 10 D'n. — » Athlr. 11 Sgr. 8 Din. 


An gekommene Fremde. 


15 * 
In den drei Bergen: Hr. Hartig, Ober-Land-Zägermeifter, von Berlin; Hr. Hagemann, 
Amtsrath, von Herinftadt; Hr. Alberti, Hr. Töpfer, Kaufleute, 5 Don Dee 38 gold“ 
nen Schwerdt: Hr. Biuner, Regler. Kanzley Jnſpektor, von Liegnitz; Hr. Pletſch, Apotheker, 
von Llegultz; Hr. Schafer, Kaufmann, von Hirſchberg. — Im Rauten kran: Hr. Graf von 
Platen, Major, von Wolſteln; Hr. Geisler, Gutsbeſe von Ditewentline; Hr. v. Wallenberg, von 
Krehlau; Hr. Hoͤpels, Kaufmann, von Danzig; Hr. Guͤrrlich, Kaufmann, von Berlin; Hr. Boͤtt⸗ 
ger, Apotheker, von Bojanowe; Hr. v. Wulfert, Präfident, aus Pohlen; Hr. v. Stolzer, Geh. Hofrath, 
Hr. Wendler, Chyrurgus, belde von Holtendotf. — Ju der goldnen Gans: Hr. v. Hirſch, 
Hauptmann, von Petersdorf; Hr. v. Nimptſch, von Jäſchkowitz; Or. Schuſter, Kaufmann, von 
Trier; Hr. Strahl Kommerzlenrath, von Glogau; Bi Lehmann, Bau⸗Inſpector, von oͤnlgshuͤtte; 


Dr. Stelndeck, Ju Rath, von Waldenburg; Hr. Hudtwalker, Kaufmann, von Kopenhagen; Hr. 
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Miller, Huͤtten⸗Inſpektor, von Oppeln. — Im blauen Hlieſch: He. Doͤnch, Aſſeſſor, von 
Legnitz; Hr. Nicolaus, Juſtiz⸗Commiſſ., von Gneſenz Hr. Traube, Weinhändler, von Ratibor; 
Hr. Hertel, Kaufmann, von Schwelonitz; Hr. Sorge, Wirthſchafts⸗Inſpektor, von Rosdorf. — 
Im goldnen Baum: Hr. Graf v. Reichenbach, von Bruſtave; Hr. Schnackenburg, Kaufmann, 
von Berlin; Hr. Bacherer, Kaufmann, von Warmbrunn; Hr. Schulz, Kaufmann, von Brieg. — 
In zwei goldnen Löwen: Hr. Ja hmann, Juſtig⸗Rach, von Brieg; Hr. Pavelt, Gussdenger, 
von Ullersdorf; Hr. Mügel, Kämmerer, von Brieg. — Im rothen Haus: Hr. Schartow, 
Kammer⸗GerichtsSeeretair, von Berlin. — Im goldnen Loͤwen: Dr. Oberlaͤnder, Paſtor, 
von Mechwitz. — In der goldnen Krone: Hr. Gadebuſch, Ober⸗Staats-Arzt, von Schweld⸗ 
nitz; Hr. Zobel, Gutsbeſ., von Hainau. — Im Pelvat⸗Logis: Hr. Breitner, Mofeſſor, von 


Gleiwitz, No 16 Anger; Hr. Doktor Neugebauer, Ob. 2 Ger. Rath, von Munſter, No. 1604; Hr. 


gelb: Reglerungsrath, von Warſchau, No. 8; Hr. Roͤhling, Kaufmann, von Trebnitz; Hr. De 
arrt, Kaufmann, von Elberfeld; Hr. Loew, Kasfmann, von Heidelderg, ſaͤmmtlich No. 393. 


5 Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief hinter zwei entwichenen Verbrechern.) Die wegen verübten 
Diebſtahls zur Unterſuchung an uns abgetieferten nachſtehend ſignaliſirten beiden Verbrecher 
Johanne Bernhard und Carl Auguſt inte aus Breslau, welcher letztere ſich auch andere 
Namen: z. B. Schmidt ꝛc. beilegt und die Bernhard fuͤr ſeine Frau zu bezeichnen pflegt, ha⸗ 
ben in der abgewichenen Nacht Gelegenheit gefunden, aus dem Gefaͤngniſſe zu entweichen. Alle 
reſp. Militair- und Civil⸗Behoͤrden, werden hiermit dienſtlichſt erſucht, auf dieſe ſehr ver⸗ 
ſchmitzten Verbrecher genau vigiliren, fie tm Betretungs-Fall zu arreriren, und gegen Erſtat⸗ 
tung der Koſten ſicher anhero transportiren zu laſſen. Parchwitz den »gten Auguſt 1824. 

Koͤnigl. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 

Signalement: a. der Johanne Bernhard. Sie iſt 23 Jahr alt, katholiſcher Re⸗ 


lgion, gebuͤrtig aus Glatz, wohnhaft Altbuͤſſer-Gaſſe No. 1650. zu Breslau, mittlerer Größe, 
und hat ſchwarze lange Haare, Stirn frei, braune Augen und Augenbraunen, Mund und Naſe 
proportionirt, rundes Kinn, ovales Geſicht, geſunde Geſichtsfarde. War bei ihrer Entweis 
chung bekleidet mit einem Strohhut mit rotvem Bande und Blumen beſetzt, einem marmorir— 


tem Haarkamm, einem ſchwarzen Merino-Kleide mit langen Aermeln, einem Unterrock von weis 
ßem Piquee mit rothen Kanten, einem alten ſtächſenen Hemde, braunzeugenen Schuhen und 


weiß baumwollenen Struͤmpfen. Bemerkt wird noch, daß ſie bel ihrer Entweichung dem Ge⸗ 


fangenwaͤrter einen blautuchenen grau verſchoſſenen Mantel mit 3 langen Kragen entwendet hat. 

b) des Schneidergeſellen Carl Auguſt kinke. Derſelbe iſt angeblich aus Glogau ges 
buͤrtig, Sohn des Baͤudler Linke zu Breslau, 30 Jahr alt, evangeliſcher Religion, 5 Fuß 
4 Zoll groß, hat ſchwarzbraune krauſe Haare, hohe und bedeckte Stirn, braune Augenbraunen, 
blaugraue Augen, ſpitze 3 aufgeworfenen Mund, ſchwarzbraunen Bart, rundes geſpalte⸗ 
nes Kinn, ovales Geſicht, Geſichtsfarbe geſund, ſchlanker Statur, iſt etwas pockennarbig, hat 
auf der rechten Hand am zweiten Finger eine Warze und am rechten Arm einen gebeilten Brands 
fleck. War bei ſeiner Entweichung an den linken Arm und Fuß gefeſſelt, bekleidet mit einem 
ſchwarztuchenen Oberrock mit ſeidenen uͤberzogenen Knoͤpfen, ſchwarzſeidener Weſte mit vier 
weißen Perlemutter Knöpfen, dunkelblauen weiten Pantalons, ſchwarzſeidenen Halstuche, lan⸗ 
gen 2 naͤthigen Stiefeln mit ſpitzen Abjägen, einer Mütze von blauem Tuche, roth beſetzt, mit 
ledernem Schirme. —— 


(Bekanntmachung.) Carl Auguſt Linke iſt zwar der Geburt nach mein Sohn, jedoch 
aber ſchon feit dem Jahre 1812 vieler ſchlechten Streiche wegen, aus der Zahl meiner Kinder 
ausgeſtrichen, welches ich auch im ſelben Jahr in der Voßiſchen Berliner Zeiturg, nach vor⸗ 
hergegangener Auzeige bei dem hieſtgen Koͤnigl. Stadt⸗Gericht, bekannt machte. Ich bitte das 
ber nochmals recht ſehr ſaͤmmtliche obrigteitliche Tehörden ſowohl, als jeden, wer es auch ſep, 
dieſes ausgearteten und ſchon laͤngſt ausgeſtoßenen majorennen Soner wegen, ſich nicht au 
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mich zu wenden, da ich durchaus keine Zahlung für ſeine Streiche leiſten kann noch werde, 
auch ſelbſt nicht die mindeſte Nachricht von demſelben haben mag. Breslau den ıgten Aus 


guſt 1824. Der Baͤudler Chriſtian Linke. 


— — —-— — x — 
(Beiträge.) Für die Abgebrannten in Fuͤrſtenau find folgende Beiträge bei mir einge⸗ 
gangen: itens von Herrn Kaufmann Schulz 15 Sgr.; atens von G. B. 2 Rthlr.; ztens 
D. V. 1 Gulden⸗Stuͤck; 4tens 1 verſiegelte Rolle, gezeichnet S., 5 Ntblr.; steng Xr. 3. 
2 Nthlr. 10 Sgr.; 6tens K. H. S. 2 Reblr.; 7tens G. 71/2 Sgr.; Stens A. E. 10 Sgr.; 
gtens vom Herrn Pfarrer Mafunke in Oltaſchin für die Kirche 2 Rthlr., für die Gemeinde 
3 Rthlr.; soteng verſiegeltes Päcktel gezeichnet J. S. S. 20 Sgr.; ritens von Herrn Fuhr⸗ 
mann 4 Sgr.; latens K. D. L. 2 Kthlr. alles in Courant; 13tens von der verwittweten Frau 
Kaufmann W. 5 Rthlr. in Treſorſcheinen; igtens vom Herrn Hoffmann 1 Paket Kleidungs⸗ 
ſtuͤcke; 15ztens von einem Ungenannten aus Groß ⸗Strehlitz 1 Duc. und 1 Rthlr. 23 Sgr. Cour.; 
welches ich an den daſigen Herrn Paſtor Bau mgart abgeliefert habe. Innigen Dank ſage 
ich den edlen Gebern im Namen der Ungluͤcklichen. Moͤge Sie Gott dafuͤr belohnen. Bres⸗ 
lau den zıten Auguſt 1824. D. Luͤ ke. 


(Deffentlicher Dank.) (Verſpaͤtet.) Dem Koͤnigl. Medicinal⸗Rath Herrn Doktor 


Laube in Breslau, welcher unſere einzige Tochter Amalie, 17 Jahr alt, naͤchſt Gott, durch 
ſeine unermuͤdete Thaͤtigkeit, Fleiß, Eifer, durch die weiſeſte Einſicht, Beurthellung der 
Krankheit und die beſten Arzneymittel, von einem nervoͤſen Schleim-Fieber dergeſtallt wieder 


hergeſtellt hat, daß ſie ſich jetzt vollkommen wohl befindet, obſchon diefelbe ohne alle Befinnung - 


und alle Hoffnung zum Leben aufgegeben war, ſagen wir hiermit unſern öffentlichen Dank. Gott 
Bon iche en Mann fuͤr die uneigenmigigen Bemühungen, welche er für die unmöglich 
ſcheinende Herftelung unſerer einzigen Tochter angewendet hat. Slllmenau d. 18. Auguſt 1824. 
f Der Amtmann Schneider, und ſeine Frau. 


(Bekanntmachung.) Auf der Oder⸗Ablage bei Gros-Doͤbern, unweit Oppeln, ſtehet 
eine Quantität eichen Staabholz von 8 Ringen 1 Schock 42 Staͤben aufgeſtellt, welches oͤffent⸗ 
lich verkauft werden ſoll. Es iſt hiezu ein Termin auf den ıten September d. J. Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr im Locale der unterzeichneten Regierung angeſetzt und werden Kaufluſtige 
eingeladen: ſich in dieſem Termine hier einzufinden, ihre Gebote vor dem Licitations-⸗Kom⸗ 
miffarius abzugeben und bei annehmlichen Geboten den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Die Bedin⸗ 
gungen werden im Termine bekannt gemacht werden. Oppeln den raten July 1824. c 

a f Koͤnigliche Regierung. Zweite Abtheilung. 

(Subhaſtations Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Agenten Gallitz fol 
das dem Schuhmacher Meiſter Fromberger gehoͤrige und, wie die an der Gerichts⸗Stelle 
aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung, nachweiſet, im Jahre 1824 auf 3348 Rthl. 4 Sgr. abgeſchaͤtzte 
Haus No. 497. im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden 
alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen: 
in den hierzu angeſetzten Terminen, naͤmlich den 19ten October c. und den zıten December 1824 
beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den zıten Februar 1825 Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr vor dem Herrn Kammer⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Storch in unſerm Partheien⸗ 
Zimmer Nro. r. zu erſcheinen, die beſoudern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatlon 
daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in 
ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 


Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens foll, nach gerichtlicher Erlegung des 


Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſammrlichen, eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der Letzteren ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtrumente 
bedarf, verfügt werden. Breslau den 22fen Juup 1824. | 

| Das Koͤnigl. Stade: Gericht hieſiger Residenz. 
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(Bekanntmachung.) Da ſich m dem am 23ten Juny d. J. angeſtandenen peremtori⸗ 
ſchen Bietungs⸗Termine in Subhaſtatious Sachen des dem Kretſchmer Schimmel gehörig 
geweſenen sub Nro. 1646/47. belegenen Hauſes kein annehmlicher Käufer gefunden hat, und 
auf den Antrag des hieſigen Königlichen Stadt⸗Waiſen⸗ Amtes ein nochmaliger Bietungs⸗ 
Termin auf den 27ten October früh 11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Hufeland anbe⸗ 
raumt worden iſt; fo wird ſolches hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, und Kaufluſtige 
werden demnach wiederum aufgefordert, in unſerm Partheien⸗Zimmer vor dem genannten Dez 
putirten zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag und die Adjudikation 
an den Beſt⸗ und Meiſtbietenden erfolgen werde. Breslau den 20ten July 1824. 
Koͤnigliches Stadt + Gericht. 
Auction.) Es ſollen am zofen Auguſt o. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctionsgelaſfe des Koͤnigl. Stadtgerichts 
in dem Hauſe No. 897. auf der Junkernſtraße verſchiedene Effekten, beſtehend in Silber, Kupfer, 
Meſſing, Zinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth an den Meiſtbie⸗ 
tenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den ı2ten Auguſt 1824. 
* f Koͤuigl. Stadtgerichts-Executlons-Inſpection. 
Auction) Es ſollen am 2zten Auguſt c. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmit⸗ 
tags vonz bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen in dem Haufe Nro. 627. auf der Karlsgaſſe 
die zum Nachlaſſe des Kaufmann S. M. Levy gehoͤrigen Specerei⸗, Material, Farbewaaren 
und Tabacke an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Bres⸗ 
lau den 7ten Auguſt 1824. Der Staͤdtgerichts-Secretair Seger, im Auftrage. 
(Brennerei⸗ Verpachtung.) In Folge hohen Befehls Einer Koͤnigl. Hochpreislichen 
Regierung ſoll die Ende September c. pachtlos werdende, in hieſiger Vorſtadt delegene Rent⸗ 
amtliche Brennerei, neuerdings im Wege der oͤffentlichen Licitation auf 3 Jahr verpachtet wer⸗ 
den. Der diesfaͤllige Termin iſt auf den 3zten September c. von früh g Uhr ab im Locale 
des unterzeichneten Amts anberaumt und indem wir cautionsfaͤhige Pachkſuſtige dazu einladen, 
dient zur vorlaͤufigen Kenntniß, daß 1/3 der Pacht als Caution zu erlegen und Beſtbietender bis 
zu Eingang des von Einer hoͤhern Behörde zu ertheilenden Zuſchlages an fen Gebot gebunden 
iſt. Die übrigen Bedingungen liegen von heut ab bei uns zur Durchſichtnahme vor. Streh⸗ 
len am ı2ten Auguſt 1824. Koͤniglich Preußiſches Rent⸗Amt. 
(Sdictal⸗Citation.) Auf den Grund der von der verehl. Ehriſtiane Antoni, gebor⸗ 
nen Becker, bei dem K. Land⸗ und Stadtgericht wider ihren Ehemann den Marquer Auguſt Anz 
toni angebrachten Eheſcheidungs-Klage wegen boͤslicher Verlaffuug iſt ein Termin zur Beaut⸗ 
wortung der Klage und Inſtruction der Sache auf den rten October a. e. V. M. 11 Ubr 
vor dem Herrn Nef. Koch angeſetzt worden, zu welchem der Verklagte hiermit unter der War⸗ 
nung vorgeladen wird, daß bei feinem Nichterſcheinen das Band der Ehe durch ein Erkenntniß 
in contumaciam getrennt und ihm ſaͤmmtliche Koſten zur Laſt gelegt werden würden. Brieg 
den 17ten Juny 1824. Königl. Preuß. Land: und Stadt: Gericht. 
(Bekanntmachung.) Muͤnſterberg den 7ten Auguſt 1824. Der hiefige Apotheker Carl 
Johann Gottlieb Gerhard und die Tochter des zu Friedland verſtorbenen Paſtors Felgen⸗ 
bauer, Amalie Florentine Felgenhauer, haben in ihrem am zoten Juny c. zu Reichen⸗ 
bach errichteten Ehe- und Erb⸗Vertrag die unter Eheleuten hieſelbſt obwalkende Guͤter⸗Gemein⸗ 
ſchaft ausgeſchloſſen, welches den beſtehenden Vorſchriften gemaͤß hiermit bekannt gemacht 
wird. Das Königliche Lands und Stadt⸗ Gericht. 
(Jagd⸗ Verpachtung.) Bei dem Dominium Sillmenau 1 Meile von Breslau, 
ſoll die Jagd auf 1 Jahr vom ten September a. c. an, auf den zoren Auguſt Vormittags 
10 Uhr in loco Sillmenau oͤffentlich verpachtet werden. Sillmenau den 18ten Auguſt 1824. 
((Milch⸗Pacht.) Bei dem Dominium Sillmenau 1 ½ Meile von Breslan iſt zu Ml⸗ 
25 0 a. c. die Milch⸗ Pacht zu vergeben, cautjonsfaͤhige und ordnungsliebende Pächter koͤn⸗ 


nen ſich taͤglich in loco melden. 
Beilage 
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Beilage zu No. 98 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
f Vem 21. Auguſt 1824. 
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(Oeffentliche Vorladung.) ‚Grünberg den 14. Mai 1824. Nachdem unterm 23jten 
Januar d. J. uͤber das Vermoͤgen der hiefigen Handlungs⸗Firma, Sam uel Hennig, und zwar 
der Gebrüder Friedrich Guſtav und Carl Gottlob Hennig, und deren mit ihnen in ſtren⸗ 
ger Guͤtergemeinſchaft lebenden Ehefrauen der Concurs eröffnet worden, fo werden alle biejentz 
gen, welche Anſpruͤche an gedachte Handlung zu haben vermeinen, hierdurch oͤffentlich vorge⸗ 
laden, in Termino Liquidationis et Verilicationis den 28. September d. J. Vormittags um 
9 Uhr, vor dem Deputirten Herrn Land „ und Stadt⸗Gerichts⸗ Director Walther, auf dem 
hieſigen Land⸗ und Stadt⸗Gerichts⸗Seſſions-Zimmer im Landhauſe entweder in Perſon und 
reſp. mit einem männlichen Geſchlechts-Beiſtande oder durch geſetzlich legitimirte Vevollmaͤch⸗ 
tigte, wozu ihnen der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius Lorenz hieſelbſt vorgeſchlagen wird, zu er⸗ 
ſcheinen und ihre Anſpruͤche anzumelden und zu beſcheinigen. Die Ausbleibenden aber werden 
mit ihren Anſpruͤchen an die Concurs⸗Maſſe praͤcludirt und ihnen deshalb gegen dle ſich gemel⸗ 
det habenden Glaͤubiger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
(Avertiſſement.), Von Seiten des unterzeichneten Königl, Stadt⸗Gerichts wird ier⸗ 
mit bekannt gemacht, daß auf den Antrag der Erben des zu Köben verſtorbenen Apotheker 
Amandus Kahler, deſſen sub No. Sr. daſelbſt belegenes Haus theilungshalber an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verkauft werden ſoll. Wir haben zu dieſem Ende einen peremtoriſchen Ter⸗ 
min auf den Iten October c. a. Vormittags um 10 Uhr anberaumt, und laden alle beſitz⸗ 
und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige ein „in dieſem Termine zu erſchelnen, ihre Gebote abzugeben 
und fodann das Weitere zu gewärtigen. Auf fpätere Gebote wird keine Ruͤckſicht genommen 
werden. Die gerichtliche Taxe des benannten Grundſtuͤcks, welches nebſt dem neu erbauten da⸗ 
zu gehörigen maſſiven Laboratorio und dem daran ſtoßenden Gaͤrtchen zuſammen auf 941 Kthl. 
16 Sgr. gewuͤrdiget iſt, fo wie auch die Taxe der zu der Apotheke gehoͤrigen Utenſilien und 
Waaren, welche auf 380 Rtblr. 14 Sgr. gewuͤrdigt worden, ſind zu jeder Zeit in unſerer Kanz⸗ 
lei hierſelbſt elnzuſehn. Steinau den ı4ten July 1824. 
Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht von Köben, Muͤller. 
(Bekanntmachung.) Es haben die Gemeinden in den zu den Fideicommiß⸗Guͤtern des 
Herrn Baron von Strachwitz und Groß⸗Zauche gehörigen Dörfern Bruſchewitz und Nami⸗ 
(hau, Trebnitzer Kreiſes, auf Abloͤſung ihrer Hutungs⸗ und Stichelgraͤſeret⸗ Berechtigungen 
angetragen, auch die Frei⸗ und Dreſchgärtner in beiden Dertern ſich ſchon theilweiſe durch guͤt⸗ 
liche Uebereinkunft mit dem Herrn Beſitzer von ihren Dienſten befretet, theliweife aber den 
Wunſch zu erkennen gegeben, ihr Dienſtverhaltniß im Wege des Vergleichs aufzuheben. In 
Gemaͤßheit des $. 11. und 12. des Geſetzes Über die Ausführung der Dienſtabloͤſungs und Ge⸗ 
meinheitstheilungs⸗Ordnungen von zten Junp 1821 bringen wir dieſe Auseinanderſetzungs⸗ 
Gegenſtaͤnde hiermit zur offentlichen Kenntniß, und fordern alle diejenigen, welche dabei ein 
Ansa zu haben vermeinen, auf, ſich zur Abgabe ihrer Erklärung: ob fie bei Vorlegung der 
useinanderſetzungs⸗ und reſp. Abloͤſungs⸗Plaͤne zugezogen ſeyn wollen, in Termino den 
igten Detober d. J. früh um 8 Ubr auf dem Schloſſe in Bruſchewitz einzufinden, wi⸗ 
drigenfalls fie, die geſchebene Aus einanderſetzung gegen ſich gelten laſſen müffen und mit keinen 
CEiuwendungen dagegen weiter werden gehört werden. Maſſel den 17ten Auguſt 1824. 
Koͤnigl. Special⸗ Commiſſton Trebnitzer Kreiſes. Freiherr v. Kloch. Frieſe. 
(Edietal-Eltation.) Auf den Antrag der Einwohnerin Johanna Hielſcher, gebor⸗ 
nen Pietſch, zu Pilz, Frankenſteiner Kre:fes, wird deren Ehemann Joſeph Hielſcher, wel; 
cher im Jahre 1813 zum zten ſchleſiſchen Landwehr⸗Infanterte⸗Regimente ausgehoben worden, 
in Schweidn ttz garnifonirt und der Vele gerung von Gros⸗Glogau beigewohnt hat, nach der vor 
diefer Feſtunz Rast gefundenen Affaire aber verſchollen, und von feinem Leben und Aufenthalte 
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keine Nachricht eingegangen iſt, oder deſſen unbekannte Erben hierdurch vorgeladen, ſich binnen 

9 Monaten und fp teſtens in dem auf den 28 ten April 1825 Vormittags um 9 Uhr anges 
festen Termine entweder ſchriftlich, oder perſoͤnlich zu melden, und weitere Anweiſung, beim 
Ausbleiben aber zu gewaͤrtigen, daß der ꝛc. Hielſcher fuͤr todt erklart und das Weitere Recht⸗ 
liche verfügt werden wird. Camenz den ı4ten Juny 1824. 

Das Patrimonial⸗Gericht der Königlich Niederlaͤndiſchen Herrſchaft Camenz. 

i (Bekanntmachung.) Langenbielau den r4ten Auguſt 1824. Das unterzeichnete Ge⸗ 
elchts-Aunt fuͤget dem Publico hiermit zu wiſſen, daß die vorhandene Accio Maſſe des in Schul⸗ 
den verfallenen hieſigen Innwohner und Handelemannes Friedrich Strauß binnen vier Wo⸗ 
chen unter die bekannten Gläubiger getheilt werden fol, weshalb undefaunte Creditoren ihre 
Gerechtſame nach Maasgabe des §. 7. der Concurs⸗Ordnung binnen dieſer Friſt wahrzuneh⸗ 
men haben. 0 a 
ee Graͤflich v. Sandreczkyſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majoratd:Gürer, 

(Bekanntmachung.) Es iſt unterm geſtrigen Tage am rechten Oder ⸗ ufer bei Os witz 
ein durch die Faͤulniß außerordentlich aufgerriebener, unbekannter, maͤnulicher, todter Körper 
gefunden worden, deſſen Geſichtszuͤge nicht mehr zu erkennen waren, und der nur mit einem 
Heinde von mittlerer Leinwand und einem Zwirnſtrumpf bekleidet geweſen, fo wie an deſſen 
rechten Unterſchenkel dicht Über dem Knoͤchel ſich ein leinener Verband, nach deſſen Abnahme 
eine flache Geſchwuͤrſtelle wahrgenommen worden ut, vorgefunden hat. Der Kopf des Denuti war 
mit ſchwarzbraunen Haaren verfeben, an mehrern Stellen jedoch ſchon durch die Faͤulniß abgeloͤßt, 
die Zahnreihen zeigten ſich vollſtaͤndig und der Körper ſelbſt erſchien von ziemlich ſtarkem Bau 
und von mittlerer Groͤße. Es werden hiernach alle diejenigen, welche im Stande ſind uͤber die 
perſoͤnlichen und Familien⸗Verhaͤltniſſe des Denati etwas Zuverlaͤßiges anzugeben, hierdurch 
aufgefordert, ſich bei dem unterzeichneten Gerichts⸗Amte zu melden, und das Nähere darüber 
zum Protocoll anzuzeigen. Breslau den raten Auguſt 1824. 3 

; Das Oswitzer Gerichtd- Amt. 

(Edictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Curatoris des feit dem Jahre 1813 ver⸗ 
ſchollenen Soldaten Chriſtian Gottlieb Kühn zu Nieder ⸗ relſersdorf Goldberg⸗Haynauſchen 
Kreiſes, ein Sohn des daſelbſt verſtorbenen Freigaͤrtner Johann George Kuͤhn wird derſelbe, 
oder im Fall er ſchon geſtorben, werden deſſen etwaige unbekannte Erben hierdurch öffentlich 
vorgeladen, ſich a Dato und binnen neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in Termino den 21ten 
December Vormittags um 10 Uhr zu Nieder⸗keiſersdorf vor unterzeichnetem Gerichtsamte 
perfönlich oder ſchriftlich zu melden, und weitere Anweiſung, auf den Fall aber, daß ſich Nies 
mand melden ſollte, zu gewaͤrtigen, daß er, der Chriſtian Gottlieb Kühn, für todt erklärt, die 
ſich bereits gemeldeten Verwandten für die alleinigen rechtmäßigen Erben angenommen, denſel⸗ 
ben das vorhandene Vermoͤgen zuerkannt, und ausgeantwortet, die nach erfolgter Todes⸗Er⸗ 
klärung ſich erſt meldenden nähern oder gleich nahen Erben, jene anzuerkennen für ſchuldig 
geachtet, auch ſich lediglich mit demjenigen, was von dieſem Vermoͤgen noch uͤbrig ſeyn moͤchte, 
ohne weitere Rechnungslegung zu begnügen, für verbunden gehalten werden ſollen. Haynau 
den 15ten April 1824. Das Gerichts Amt zu Nieder: Leiſersdorf. 

Juͤngling, Juſtitiarius. 
E Domirial » Guts Verkauf. 8 

In Nlederſchleſien iſt ein Dommial- Gut, nahe bei der Kreisſtadt liegend, an Werth 
22,000 Rthlr. mit 10, 00 Rithlr. Intabulate, wegen Erbjondernng aus freier Hand mit 4 bis 
5000 Rtblr. Anzahlung zu verkaufen, oder gegen eine kleine Beſitzung auf dem kande, auch ge⸗ 
gen ein ſtaͤdtiſches Haus zu vertauſchen. Nähere Auskunft hierüber ſowohl mündlich wie auch 
auf portofreye Briefe erthellt Herr Kriminal Kuͤnzel in Breslau auf der Junkernſtraße ons 
weit der Poſt in Nro. 610. Br = 

Berpahtung.) Auf dem Domini Biſchwitz, eine kleine Meile von Breslau, kommt 
zu Michael a. c. die Kuhpacht frey. Die Bedingungen dieſer Pacht koͤnnen beim dortigen Wirth⸗ 
ſchafts⸗Amte erfahren werden. a Ar 
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We en x Die, n 
(Haus- Berfauf.) Das in der Meuftadt, breite Gaſſe linker Hand sub 
Nro. 1388. nahe an der Promenade ſehr angenehm gelegene Haus, iſt veraͤnderungswe⸗ 
gen billig zu verkaufen. Das Naͤhere iſt zu erfahren bei dem Juſtitiarius Wancke, 
Kupferſchmiedegaſſe in 7 Sternen. n 2 N 
(Brau- Urbar⸗Verpachtung.) Das auf dem Breslauer Caͤmmerey⸗Amt Rlem⸗ 
berg, Wohlauer Kreifes, vor einigen Jahren ganz maſſis erbaute Brau- Urbar, mit aller Ds 
quemlichkeit vereint, ſoll kuͤnftige Michaeli auf zwei oder drei Jahre verpachtet werden: Gans. 
tionsfähige Pachtluſtige Fönnen täglich die Bedingungen an Ork und Stelle erfahren und w tz 
den hiermit eingeladen, ſich am ıten September c. a. auf dem daſigen herrſchaftlichen Schloſſe 
einzufinden, ihr Gebot abzugeben und den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Riemberg den 1zten 
Auguſt 1824. Das Wirthſchafts-Amt. 
Auction.) Mittwochs den 25ten Auguſt und folgende Tage fruͤh um 9 und Mittags 
um 2 Uhr werde ich auf der Reuſcheugaſſe Nro. 557. einen Nachlaß beſtehend: in Joumwelir, 
Gold, Silber, Porzelan, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke, Meublement und 
Hausrath, wie auch ein ſchoͤnes Lager von Cattun, Gingbam, Eau de Cologne und Maha⸗ 
goni⸗Fournirs und Handlungs⸗Utenſilien, wobei eine eiſerne Geld-Kaſſe iſt, nebſt verſchlede⸗ 
nen andern Artlckeln öffentlich verſteigern. S. pieré, conceſſ. Auct. C ommiſſ. 


® girterarifde Anzeige. 8 

Bei Ludwig Serbig in Leipzig iſt erſchienen und in Breslau in Joh. sin 

Rorn d. alt. Buchhandlung am großen Ringe zu haben: 8 f 
Scott Walter, Redgauntlett. Eine Erzaͤhlung aus dem 18ten Jahrhundert, 
1 des Waverley. Aus dem Engl. von Sophie May. 3 Thle. 3 Rthl. 
23 Sgr. 

der zte Theil wird in 14 Tagen nachgeliefert. 

may Sophie, die fuͤrſtiichen Frauen der Vorzeit. Romanttſch geſchichtliche Darſtel⸗ 

lung. iter Theil. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


(Neue Musikalien bei C. G. Förster.) Favorit- Marsch aus Moses, von Ros- 
eini, für das Pianof., 2 Ggr. — Beliebter russischer Walzer aus der Zauberposse „die 
Fee von Frankreich“ für Pianof. 2 Ggr. — Hummel, Ouvert. zum Ballet Sappho von 

Mlitilene auf 4 Hände eingerichtet, 14 Gr. — Fesca, scherzhaftes Tafellied von 4. Vofs 
für 4 Männerstimmen ohne Begleitung 20 Gr, — Ber:h. Roniberg, Quartett No. 9. pr. 
2 Viol., Viola et Basse oe. 59. ı Rthir. 20 Gr. — Potpourri p. le Pianof. No. 3. sur de 
themes de Mozart, Beethoven, Paer etc. 20 Gr. — Zöllner, Varlat. p. l'Orgue sur te 
thenre „God save the King. 8 Gr. 

Anzeige.) Extra feine Hauſenblaſe und Blaͤtker, friſch gepreßten Caviar und ſehr ſchoͤ⸗ 
nen geraͤucherten Silber⸗ Lachs, offerire ich, zu den billigſten Preiſen. 

Cyriſtian Gottlieb Muͤller. 

(Schiefspulver.) Ich habe ein bedeutendes Lager von meinem bekannten Pörsch- 
nebst andern Jagdpulver in allen Kornarten von vorzüglichster Qualität erhal en, und olke- 
rire solches zu so billigen Preisen, dals es selbst bei unmittelberem Beziehen aus den Far 
briquen in kleinen Quantitäten, besonders auswärtigen Kaulleuten fast unmôglich ist, sich 
es billiger zu stellen. Für Kaufleute in solchen Stägten, wo keine eigene Pulver- Nieder- 
Jags-Magazine vorhanden sind, kann, unter solcher Voraussetzung, diese Ouverte nicht un- 
angenehm seyn, weil dieselben mit Beseitigung aller Gefalır einer grössern Auflagerung in- 
ren Bedarf sich schnell verschaffen und der reellsten Bedienung von mir sich versichern 
können. Auch erwarte ich jeden Tag einen Transport Patent Schroot und Rehposten und 
empfehle mich sowohl mit diesem, als obigen: den resp. Pulverhändlern wie allen Schei- 
ben- und Jagdschützen zu gütigen Aufträgen. Breslau den ıgten August 1824. 

W. B. Cronä, am Eisenkram. 
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(Anzeige.) Vorzüglich guter Spiritus zum Brennen als zur Politur, iſt fehr 


. 52 er: 8 ; 
bilig zu haben, in der Oel⸗Fabrik dem Schweibniger Keller gegenüber. ER 
(Bekanntmachung.) Nachdem eine Hochlöblihe Königl. Regierung, zur Bequem: 
lichkeit des Publicums, mir den Oeblt von Stempel materialien Übertragen hat, empfehle ich 
alle Sorten Stempel⸗Papier, Prozeß⸗Vollmachten, Geande⸗Atteſte, Karten, als feine und or⸗ 
dinaire Wbiſt⸗ und Lhombre Karten zu 15, zo und 5 Sgr., Trapplir- und Deutſche Karten 
zus Sgr. Court. zu geneigter Abnahme. N 2 24 
F. A. Hertel, am Theater und blauen Stern, Reuſchegeſſe. 
(Anzeige für Blumen freunde.) Von einem auserleſenen Aurifel-Sortiment, wel⸗ 
ches ſich auf mehr denn 6 der beſten und ſchoͤnſten Sorten belaͤuft, ſind bei Unterzeichnetem 
1200 bis 1500 Stuͤck Ableger für den billigen Preis: pro 100 Stuck 8 Rthlr. Muͤnz⸗Court., 
desgleichen auch weiſſe volle Narziſſen, weiſſe Lilien und Tulpenzwiebeln verſchiedener Zeich⸗ 
nungen von ächten Harlemer Zwiebeln gezogen, auf frankirte Briefe zu haben. 
Scholtz, evangel. Cantor, Organiſt und Schullehrer, 
a 5 in Kempen, im Großherzogthum Poſen. 
lluminations⸗ Anzeige.) Einem hohen Adel und verehrten Publicum beehre ich 
mich hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen: daß ich Sonntag den 22ten Auguſt eine brillante Illu⸗ 
mination geben werde. Der große Garten und das Waſſer in demſelben, worüber 2 Brücken 
fuͤhren, werden ſchoͤne Anſichten darbieten, wozu hoͤflichſt einladet. (Sollte unguͤnſtige Witte⸗ 
rung eintreten, ſo bleibt die Illumination bis zum naͤchſten ſchoͤnen Abend verſchoben, welches 
ich durch Anſchlagzettel bekannt machen werde.) Leuckart, a 
Coffetier im Garten zum Prinz von Preuſſen. 
anaagaagaaa aaa . . f 
Bekanntmachung. =: 5 
Bei meinem Antritt der Gaſtwirthſchaft in dem auf der Biſchoffsgaſſe No. 1260. ö 
belegenen Gafthofe, Hötel de Pologne genannt, empfehle ich mich allen hieſigen und aus⸗ 
wirtigen hohen Herrſchaften, Goͤnnern und Freunden mit der Verſicherung, daß ich ⸗ 
beſtmoͤglichſt für alle Bequemlichkeit, gute Bedienung und billige Preiſe Sorge tragen 5 
werde. Ueberhaupt werde ich mich ſtets bemühen, meine hochgeehrten Gaͤſte mit der 
groͤßten Aufmerkſamkeit und mit freundlichem Zuvorkommen zu begegnen, um mir dero 
hohes Vertrauen zu erwerben. Breslan d. 14ten Auguſt 1824. Auguſt Pill mayer. 
FJC A d cc ((. 
(Anzeige) von Verfertigung aller Arten geſtickter Uniformen nach der neuſten Vorſchrift, 
wie auch das Aufputzen der ſchon getragnen und Erauletten bei dem Goldſticker und Schneider⸗ 
meiſter Krauſe auf dem Schweidnitzer⸗Anger Garten⸗Straße No. 15. > 
(Empfehlung.) Da mich meine häuslichen Verhältniffe von Breslau in meine Hei⸗ 
math nach Berlin zuruͤckgerufen, ſo habe ich meine bisherige Beſchaͤftigung im Reinigen, 
Faͤrben und Formlren der Strohhäte und Federn der Demoiſelle Kloß allhier A wohnhaft 
auf der Schuhbruͤcke No. 1770. und von Michaelis an, im goldnen Herz au der Altbuͤſſer⸗ 
Straße, übergeben, deren Fleiß und Puͤnktlichkeit in dieſen Arbeiten ich ſicher empfehlen kann 
und hiermit beſtens empfehle. a i b 2 ae 
(Anzeige.) Die Unterzeichnete uͤbernimmt jede Arbeit im Weisnäpen und Sticken; und 
wünſcht ſehr, jungen Mädchen zugleich Unterricht darin ertheilen zu konnen. 
5 Amalie Chlebus, geb. Schwanenberg, 
wohnhaft an der grünen Baumbruͤcke bei dem Goldſchlaͤger Herrn Keſſel. 
(Peuſions⸗ Anzeige.) Ein Landpaſtor in der Nähe von Breslau, der eine penſions⸗ 
Anſtalt hat, und deſſen Locale in der Abſicht vergrößert worden iſt, um mehr Penſtonairs be⸗ 
quem unterbringen und ungeſtoͤrt unterrichten zu koͤnnen, wuͤnſcht noch ein paar Knaben von 
6 bis 12 Jahren unter ſehr billigen Bedingungen anzunehmen. Das Naͤhere iſt in der Leſe⸗ 
bibliothek des Herru Schimmel, Bruſtgaſſe Nro. 1330. zu erfahren. 
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f en weiblichen Arbeiten, namentlich im Sticken, Stricken, Nähen und Kleidermachen erthei⸗ 
5 will, und find die nähern Bedingungen deshalb auf der Mahlergaſſe in Nro. 1586. 2 ie 
gen hoch zu erfragen. i ö et , 
(Empfehlung.) Einen erlahrnen Hauslehrer empfiehlt Familien in und ausserhalb 
Breslau ' er Nösselt, Prediger, No. 1204. 
(unterkommen⸗Geſuch.) eee gebildeter Erziehung, die in allen 
weiblichen Arbeiten geübt, auch in der Wirthſchaftsführung nicht unerfahren iſt, wünſcht ia 
einer kleinen Stadt oder auf dem Lande gegen freie Station und billiges Honorar ein anſtaͤndiges 
Unterkommen. Nähere Auskunft ertheilt Herr Agent Chriftian Ludwig Meyer hierſelbſt in 
der Stadt Warſchau auf der Kupferſchmiedegaſſe wohnhaft. Breslau den loten Auguſt 1824 
(Anzeige.) Eine Wittwe in den goger Jahren, welche ſich durch den Tod ihres Mannes 
fräßzeitig einer anftändigen Haͤuslichkeit benommen ſah, doch aber auch bald wieder wegen ihrer 
6 ruͤhmlichen Haushaltung unnachgeſucht in ein Haus aufgenommen wurde, wo ſie viele 
Jahre hindurch, dieſe und andere empfehlenswerthe weibliche Eigenſchaften angelegentlichſt 
disuͤbte, bis wiederum der Tod ihre Gebieterin und Freundin zum zweitenmal ihr dieſe Sorg⸗ 
loſgkeit entzog, wuͤnſcht nunmehr einer anſtaͤndigen Familie, oder auch einzelnen Dame zu die⸗ 
fer Zweck gegen eine billige Verguͤtigung und idr angemeſſenen Behandlung anſpruchslos em 
pfchlen zu ſeyn. Das Näpere zu erfragen mündlich und ſchriftlich unter porto freien Briefen 
bein Herrn Agent Pillmeyer, Gaſtwirth zum Hötel de Pologne auf der Biſchofsgaſſe 


ti. 1260. 2 £ . g ; 
TE Dienfigefud.) Eine Berliner Köchin, welche vom Koch gelernt, und in großen ans . 
ſtaͤndigen Haͤuſern gedient hat, wuͤnſcht gerne wieder in einem großen anftändigen Haufe auf 
Michaelis ihr Unterkommen zu finden, Das Naͤhere bei der Frau Agent Streckern auf ber 
Schmiedebruͤcke beim Becker Schramm No. 1834. 2 Stiegen. 

(Gelegenheit) nach Salzbrunn, Montag den azten Auguſt und Mittwoch den aßten 
Auguſt, beide mit ganz gedeckten Wagen, wovon das Naͤhete auf der Nicolal-Gaſſe in der gel⸗ 
ben Marie zu erfahren iſt. N 

(Reiſegelegenheit.) Sonntag den azten geht ein leerer Wagen nach Salzbrunn und 
Altwaſſer für ſehr billiges Lohn im rothen Hauſe bei M. Faͤrber. 

(Reiſegelegenheit.) Den 24ten und 25ten dieſes gehen zwei ganz gedeckte leere Wa⸗ 
gen, einer Glatz, der andere nach Saljbrunn, wo mehrere Perſonen bequem und billig mitfah⸗ 
ten können. Das Nähere auf dem Schweidnitzer Anger neben dem Eoffetier Herrn Weiß. 

(Gute Reiſe⸗ Gelegenh ei t) nach Berlin auf der Neiffer-Gaſſe im goldnen Frieden 
No. 399, bei Lohnfutſcher Franke. f a ! 

© eife⸗Gelegenhelt.) Den azten Auguſt geht ein leerer bedeckter Wagen nach Dres⸗ 
den. Das Naͤhere zu erfahren Beuſtgaſſe No. 893. beim Lohnkutſcher Schmude. 

(Zu vermiethen.) Eine Wohnung von 5 Stuben und Zubehör im zweiten Stock 
auf der Schweidnitzer Stralse ist zu Michaeli an eine stille Familie zu vermiethen. Na- 
here Auskunft giebt der Agent FP ohl auf der Schweidnitzer-Stralse im weissen Hirsch. 

(Vermiethung.) Ein für eine Weinhandlung, oder auch für einen Wagenbauer paſſen⸗ 
des und ſehr gut belegenes Locale, iſt zu erfragen auf der Albrechtsgaſſe No. 1302. 

(Vermiethung.) Auf der Altbüſſergaſſe No. 1666. find in der sten Etage vorn heraus 
fuͤr einen einzelnen Herrn 2 große ſchoͤne Zimmer und in der zten Etage eine Stube nebſt Gas 
binett vorne heraus nebſt noch einem ſchoͤnen lichten Stall auf 4 Pferde mit einer dabei befindfi 
chen kleinen Stube, ſofort oder zu Michaelis billig zu vermiethen. Naͤhere Auskunft giebt der 
Agent und Gaſtwirth Herr P illmeper, im Hötel de Pologne auf der Biſchofsgaſſe N. 1260. 

u vermiethen) ſebr bequeme Wohnungen mit Garten-⸗Benutzung an der Eilftauſend 
Jungfern Kirche und zu erfragen am Maria Magdalena Kirchhoft im Glasladen. 
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(Vermiethung.) In dem an der Promenade, jifchen dem Nicolai s und Schweid:e 
nitzer⸗Thore belegenen Haufe Nro. 669. Place de repos. benannt, fin» 2 Stuben an einzelne 
Herren zu vermiethen. Das Nähere hierüber zu erfragen auf der aͤußern Oblauergaſſe 

Nero. 1114. und 15. 1 Treppe hoch. i i | 

Zu vermiethen) iſt der erfie Stock im Pokophofe, beſtehend in 6 Stuben, 1 großen 
Faxe zo nebſt Speiſekammer und Keller, ı großen Pferdeſtall, nebſt Wagen Remiſe und 

olzſtall. 1 
* vermiethen) if der dritte Stock im Pofoyhofe, beſtehend aus 5 Stuben, 1 großen 
lichten Küche und Kuͤchenſtube, nebſt Speiſekammer und Neben⸗Kammer, Pferdestall und Wa⸗ 

gen⸗Remiſe. Nähere Auskunft darüber giebt der Hausverwalter. 8 

(Pandlungs⸗Gewoͤlbe zu vermiethen und Mlchaeli zu beziehen) if nebſt 

Schreibſtube, Wohnung, 2 Remiſen und einem großen Keller, auf der gelegenſten Seite des 
Neumarkts sub No. 1614. in der Dreifaltigkeit, nebſt einer vollſtaͤndigen Einrichtung aller 
dazu gebörigen Specerei⸗Handlungs⸗Utenſilien, wobei Waaren, Gewichte n. ſ. w. 

A (Vermiethung.) Vor dem Schweidnigerthore, Garten» Straße Nro. 30. Parterr⸗ 
ſind drei, auch 4 Stuben, Kuͤche, eine Boden⸗Kammer, ein Flach⸗Keller mit oder ohne Stab 
lung zu drei Pferden, einem Wagen⸗Stand und Garten⸗Promenade, Michaeli zu vermiethei. 
Tauenzien⸗ und Blumen⸗Straßen⸗Ecke Nro. 35. nähere Auskunft. BZ 


Literariſche Nachrichten. 


„Bel Flelſchmann in München iſt fo eben erſchlenen und in allen Buchhandlungen (m 
Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: x ö 2 
Salzmann, J. G., allgemeines teutſches Gartenbuch, oder vollſtän⸗ 
diger Unterricht in der Behandlung des Kuchen-, Blumen- und Obſtgar⸗ 
tens, theils aus eigener vieljähriger Erfahrung, theils nach den beſten 
Gartenſchriften bearbeitet. Mit einem Garten» Kalender, enthaltend die 
monatlichen Verrichtungen im Küchen- und Baumgarten, und einem An- 
bange vom Trocknen, Einmachen, Erhalten und Aufrewahren verſchiedener 
Gewaͤchſe. Dritte durchaus verbeſſerte und vermehrte Auflage. 
gr. 8. 1824. g N ı Rthlr. 10 Sgr. 
Das feiner Foßlichkeit, Richtigkeit und zweckmaͤß gen Einrichtung wegen fo allgemein belſchte 
Salzmannſche Gartenbuch erſcheent hler ausgeſtattet mit den neueſten Erfahrungen des beruͤhmten 
Verfaſſers in neuer Auflage. Fuͤr den Werth deſſelben hat die Stimme des Publikums b reite 
hinlänglich entſchleden, und ihm iſt einn ehrenvoler Rang unter den gelungenſten Gartenſchriſten 
zu Theil geworden. Es erregt Staunen, wie hock der Ertrag eines Gartens gebracht worden, 
der nach Angabe Salzmanns behandelt wurde. Reichlich lohnend vermehrt dleſe Methode dle 
Liebe zur edlen Gärtnerei, und bereitet dem Gertenbeſitzer neue, ungekanute Freuden. 


Bei R. Le ndgref in Nordhauſen iſt erſchlenen und in allen Buchhandlungen (in 
in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 8 


Kurze, deutliche, in Regeln geordnete Anweiſung zur 
Orthographie 

der deutſchen Sprache fuͤr Buͤrger- und Landſchulen; auch für die untern Claſſen 
der Gymnaſien brauchbar, von J. G. F. Hopfe; zweite verbeſſerte und 
vermehrte Ausgabe. 8. Preis 8 Sgr. 

Diefes praktiſche Werkchen für Schulen bat in feiner erſten — bereits den verdienten 
Beifall en. Jetzt, da es von dem Verſaſſer bedeutend vermehrt und dadurch noch brauck⸗ 
barer geworden If, darf es wohl eine eben fo günfige Aufnahme erwarten, als die erſte Ausgabe. 
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Ideen zu Beurtheilung der Einführung 


der Preußiſchen Hofkirchenagende 
| aus dem ſittlichen Geſichtspunkt. 5 
gr. 8. br. Preis: 15 Sgr. 2 
inn fo eden bel J. F. Hartkmoch in Leipzig erfürienen und bel W. G. Korn In Breelau zu haben. 


Der Verleger zwelſelt nicht, daß dleſe vortreffliche Schrift die Aufmerkſamkeit jedes Gebildeten 
aufs Hoͤchſte in Anfpru nehmen wird. a 5 
. Folgende ſchoͤngeiſtige Schriften von H. Clauren, G. Schilling, van der Velde, 
€. Welstlog und Andern find jo eben bet ung erſchtenen und in allen Buchhandlungen in 
Breslau, Liegnitz, Glogau zu haben: 5 
H. Clauren, Scherz und Ernſt. zte Sammlung, Ir und gr Band: die Groß⸗ 
mutter und der General⸗Bevollmächtigte. 8. Velinp. 1 Rthlr. 20 Sgr. 
— — Scherz und Ernſt. ate Sammlung, or und ıor Band: die Gräfin 
Cherubim. 2 Theile. ı 1 5 23 Sgr. 
Die erne Sammlung von 10 Banden Be Rihlr. 27 Sgr., und dle 10 Bände der aten 


Sammi ng 10 Rthlr. 4 Sgr., mithin alle 20 aͤnde 20 Kehle, Bis Weihnachten d. J. aber 
nur 17 Kchie,, wofuͤr ſol e darch alle Duhhandlungen zu bekommen find. + 


F. W. Bruckbraͤu, Maria von Brabant. Hiftorifch-romantifches Trauerſpiel' 


Velinp. 33 a Rehlr · 
G. Schilling, die Vorzeichen. 1 Thle. Velinp. ö 2 Rthlr. 8 Sgr 


— — die Reiſe nach dem Tode. te umgearb. Aufl. 1 Rehlr · 
— — Gefährten. 2 Thle. . 1 Kthlr. 27 Sgr · 
Auch unter dem allgemeinen Tltel: ! ’ 
Schriften von G. Schilling. zte Sammlung, 267 — 3or Bd. 5 Rehlr., im 
Praͤnumerations⸗Preis 4 Rrihlr. : 

Die erſte Sammlung von so Bänden koſtet bis Ende d. J. ſtatt 50 Rthlr. nur 33 Kthle,, 
und die ste Sammlung von 30 Bänden ſtatt 30 Rihlr. nur 24 Nthlr., wofür jede Buchhandlung 
Beſtellung darauf annehmen kann. ö 

C. F. v. d. Velde, das Liebhaber ⸗Theater. 8. Velinp. 1 Kehle. 8 Sgr. 

— — der boͤhmiſche Maͤgdekrieg. 2 Thle. 1 Rthlr. 23 Sgr. 

— — Cͤbriſtine und ihr Hof. I Rrhlr. 15 Sgr. 

Auch unter dem allgemeinen Titel: 2 

Schriften von v. d. Velde. ısr — idr Band. 

E. Weisflog, Phantaſieſtuͤcke und Hiſtorien. ir und ar Band. 8. Velinp. 
a Rthlr. 23 Sgr. 
Deren zr und ar Band ebenfalls 2 Rthlr. 33 Sgr. Se: 

Dresden, Im July 1824. Arnoldifhe Buchhandlung. 
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Bel W. G. Korn In Breslau iſt zu haben: 8 

Die Kunſt, in kurzer Zeit ein. geſchickter Schwimmer zu werden, 
nebſt Klugheitsregeln für Badende. A. d. Engl. mit 5 Kupfern. g. 
5 geh. 8 Sgr. 


win > — 
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Im Verlage der Yuan, Muͤllerſchen e Lelpzig iſt nack ſtehende Aupfeb⸗ 
83 Een a erſchienen und durch alle Büchhandlungen (in Ba re 922 
G. Kornuſche) zu erhalten N 2 
Geiſt aus Arndt's wahrem Chriſtenthum. 

Es find hler die kräftigſten Stellen für Geiſt und Herz aus des frommen Arndt's, noch 
immer verehrter und vlelgeleſener Sceift diefes Namens, forgfältig ausgewählt. Wer Sinn für 
Worte dlefer Art hat, kaun den geringen Aufwand für dieſe Geiſtesn hrung nie bereuen, und 
cden, daß auch der weniger Bemittelte und der Zettbeſchraͤnzee Gelegenhelt fand, den eigentlichen 
Gelſt des edlen Mannes doch zu genleßen, vermochte den Sammler dleſer Sätze; fie unver: 
ändert jo mitzuthetken, wie fie hier folgen. Das Buch if auf ſchoͤnes weißes Papier mit beut⸗ 
kichen Lettern gedruckt und der Preis nur Zehn Sllbergroſchen. Auch ſind Exemplare auf Velln⸗ 
papier à 18 Sgr. zu bekommen. n 


Bel Baffe In Quedlinburg if erſchienen und in allen Buchhandlungen En Breslau in der 
W. G. Karnſchen) zu bekommen: De RT ; 
Parodie des Freiſchüsen. 
Samiel oder die Wunderpikle. 
Farze mit Geſang und Tanz in 4 Akten und in Knittelverſen. (Parodie des Frei⸗ 
fchügen). Mit Beibehaltung der geſammten Mufif von Carl Maria von Weber. 
geh. Preis 2 25 Sgr. 
Diefe, ven e nem ſehr bekannten und geſchaͤtzten deutſchen Dick ter mit Witz und Lane vrr⸗ 
faßte Parodie glauben wir allen Freunden der heltern Laune mit Recht empfehlen zu konnen, da 


ſte uns ein treſſendes, hoͤchſt laͤcherliches Gegenbild der allgemein beliebten Oper, des Freiſchuͤtzen, 
darbietet. 93 5 


dm Verlage der Helwingfhen Hofbuchhandlung in Hannover iſt erſchleuen und in allen 
geen Buck handlungen (in Breslau in der W. G. Kor nſchen) zu erhalten: 
Dienſtreglement für die Koͤnigl. Hau nov. Truppen, erſter oder allge 
meiner Theil. gr. 8. 2x nn Sgr. 
Janſen, C. H. C. F., ſtattſtiſches Handbuch des König reichs Han⸗ 
nover, eder alphabetiſches Verzeichniß ſämumtlicher Städte, Flecken, Dörfer, 
Hofe, Muͤhlen, adelicher Güter, mit Angabe der Anzahl, Haͤuſer, Ein⸗ 
wohner, der Gerichtsbarkeir, Steuerbehoͤrden, Kirchen u. ſ. w., nebſt topo- 
graphiſcher Eintheikung und Beſtandtheilen der Provinzen, Landdroſteien, 
Henter, Patrimonial⸗ Gerichte, Diſtrikte u. ſ. w. gr. 8. 63 Bogen. 
; 1 ! — 3 Kthlr. 12 Sgr. | 
In meinem Verlage lſt erſchlenen und in feder Buchhandlung (in Breslan lu der W. G. 
Hornſchen) zu haben: 


Bornmann, kurzer Inbegriff der Geographie in 3 Tabellen. 13 Sgr. 
Hauke, Heuriette, der Chriſtbaum. broſch. ö 33 Sgr. 
Derſelben Bilder des Herzens und der Welt. 38 Bändchen. 1 Kehle. 


Liegnitz, den 10. August 1824. J. 6 Kuhlmep. 
8 
ODieſe Seitung erſcheint wöchentlich dreimal memags/ Nitzwochs und Sonnabends im Verlage der 
Will elm Gettlitb Bornſchen Puchbendlung und Hr auch auf allen Königl. Polieren zu haben. 
. Nedeeteur: Prefeſfer Rode, 
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